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Warnung 
vor dem Kommunismus in Polen 


„Dziennik Narodowy” über die drohende Gefahr 


Warſchau, 9. Juni. Das Warſchauer Blatt 
„Dziennit Narodowy“ weiſt auf die verſtärkte 
Offenſive der Kommuniſten in Polen zur Schaf⸗ 
fung einer Volksfront hin. Die Ausgangspoſi⸗ 
tionen ſeien von den Kommuniſten bereits be⸗ 
ſetzt und ihre Attacke jei in Kürze zu erwarten. 
Eine Anterſchätzung dieſer Erſcheinung, die 
immer mehr zum Zentralproblem des Politi⸗ 
ſchen werde, würde in ihren Folgen verderb⸗ 
lich ſein, da 

die Bedingungen in Polen der Entwicklung 

der kommuniſtiſchen Aktion ſehr günſtig 


wären. Polen habe vor allem 31% Millionen 
Juden, bei denen die kommuniſtiſche Aktion gute 


War 
12.15 


Aufnahme fände. Neben den Juden und ihrem 
zerſetzenden Einfluß auf manche politiſche Kreiſe 
ſei in Polen eine erhebliche Zahl flawiſcher Min- 


derheiten vorhanden, die für die kommuniſtiſche 
Aktion gleichfalls einen guten Boden abgeben 
würden. Dazu käme die wirtſchaftliche Kriſe und 
der jährliche Bevölkerungszuwachs, der keinen 
Platz in den Arbeitsſtätten finde, und endlich 
die allgemeinen innenpolitiſchen Verhältniſſe. 


Mar müſſe vor der großen kommuniſtiſchen 
Gefahr in Polen warnen, damit die Be⸗ 


5 völkerung von dem Irrglauben abgehe, daß 


mechaniſche Unterdrückungsmaßnahmen 
gen den Kommunismus ſchützten. 


ge 
Gegen die kommuniſtiſche Gefahr könne nur eine 
einheitliche, tiefe, die Maſſen mitreißende na⸗ 
tionale Idee ſchützen. 


Rundfunkübertragung 
einer Rede Kwiatkowikis 


au, 9. Juni. Am Mittwoch, 10. 
wird im polniſchen Radio die 
die der ſtellvertretende Miniſterpräſident Kwiat⸗ 


uni, 
ede, 


kowfſki in der Sejmkommiſſion über die Frage 


der Vollmachten halten wird, übertragen. 


Geringes Budgetdefizit im Mai 


Der vorläufige Rechnungsabſchluß des Staats⸗ 
ſchatzes weiſt für Monat Mai Ausgaben in Höhe 


von 174 322 000 Zloty und Einnahmen in Höhe 


von 174 117 000 Zloty auf. Der die Einnahmen 
überſteigende Ausgabenbetrag bringt ein ge⸗ 
tinges Defizit von 204 000 Zloty und beruht 


darauf, daß auf den Monat Mai weniger direkte 
Steuern entfallen. 


Die Ausgaben im Mai d. Is. verringerten ſich 


im Vergleich zum Vorjahre um 12,3 Millionen 


Zloty, die Einnahmen find dagegen um 8,5 Mil- 


lionen Zloty geſtiegen. Die Eingänge aus öffent⸗ 
lichen Abgaben und Monopolen ſind in demſel⸗ 
ben Verhältnis um 2 Millionen Zloty geſtie⸗ 
N gen. Das Defizit für Mai 1935 betrug 20,9 Mil- 
lionen Zloty. 


Büro für Sonderfragen 


Wie die Preſſe meldet, hat der Mitarbeiter 


der „Iſtra“, der „Gazeta Polſta“, Chefredakteur 
des „Dzien Pomorſki“ 


und ehemalige Abge⸗ 


ordnete Alfred Birken mayer den Auftrag 


W 
g 


erhalten, beim Präſidium des Minifterrats ein 
Büro für Sonderfragen einzurichten. 

An der Spitze des Büros, in welchem auch der 
ehem. Abgeordnete Okulicz arbeitet, ſteht B. 


Lepecki. Inoffiziell werden außerdem die Arbei⸗ 


ten von dem Abgeordneten Wojciech Stwiczyn⸗ 


ki, dem Redakteur des „Kurjer Poranny“, ge- 


itet 


Generalſtreik in Bielitz⸗Biala 


Im Bielitz⸗Bialaer Induſtriegebiet iſt Montag 
tih der allgemeine Generaljtreit ausgerufen 
orden. Sämtliche Fabriken ſtehen ſtill, bis auf 
die Schraubenfabrik Bartelmus und die Firma 
rzy⸗anowſti. Für 10 Uhr ijt auf einem Platz 
neben dem Bahnhof eine Maſſenverſammlung 
worden, an der 15 000 bis 20 000 Ar⸗ 
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beiter und Arbeiterinnen teilnehmen werden 
und in der noch einmal mit allem Nachdruck die 
Forderungen der Arbeiter dargelegt werden 
ſollen. 


Blutige Streiffundgebung 
in Thorn 


Am Nachmittag des geſtrigen Montag kam es 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen der der und 
Streikluſtigen, die bei öffentlichen Arbeiten in 
Thorn beſchäftigt ſind. Dabei wurden einige 
Demonſtranten verwundet. Einer von ihnen, 
Juljan Nowicki, erlag ſeinen Verletzungen. Die 
Gerichtsbehörden haben eine energiſche Unter- 
ſuchung eingeleitet, um die Schuldigen bei den 
dauernden Aufwiegeleien unter den bei den 
öffentlichen Arbeiten Beſchäftigten ausfindig zu 
machen. Bisher wurden vier Perſonen verhaftet. 


Wendung im Ukrainerprozeß? 
Nach zehntägiger n in 
Ukrainerprozeß in Lemberg wurde die V ehz 
mung der 23 Angeklagten abgeſchloſſen. Dieſer 
letzte Tag brachte eine große Senſation. Der 
ie e im Warſchauer Prozeß zum Tode ver⸗ 
urteilte und dann auf Grund der Amneſtie zu 
lebenslänglichem Gefängnis begnadigte Ange⸗ 
klagte Stefan Bandera erklärte, daß er den Be⸗ 
fehl zur Ermordung des Lemberger Gymnaſial⸗ 
direktors, des Sowfetkonſuls und anderer Per- 
ſonen erteilt habe. Bandera erklärte auch, daß 
das Ziel der ukrainiſchen nationaliſtiſchen Orga- 
niſationen geweſen ſei, die Oſtgebiete von Polen 
loszureißen und einen ſelbſtändigen Staat zu 


f. 


ſchaffen. Der Gymnaſialdirektor Babija ſei ihm 
dabei im Wege geweſen, da er die Jugend zur 
Loyalität gegenüber dem Polniſchen Staat er⸗ 
zogen habe. 


Die polniſche katholiſche Million 
in Frankreich 


Am Sonntag fanden in Paris Feiern aus 
Anlaß des hundertjährigen Beſtehens der pol⸗ 
niſchen katholiſchen Miſſion in Frankreich ſtatt. 
Kardinal⸗Primas Hlond, der an der Feier 
teilnahm, hielt eine Anſprache in franzöſiſcher 
und polniſcher Sprache. j 

Aus Anlaß der Anweſenheit des Kardinals 
Hlond in Paris gab der Botſchafter Chlapowfki 
ein Eſſen, an dem die hervorragendſten Vertre⸗ 
ter der Pariſer Geiſtlichkeit und führende katho⸗ 
liche Persönlichkeiten aus Polen und Frankreich 
teilnahmen. Anſchließend fand ein Raut ſtatt, 

dem eine Reihe Perſönlichkeiten aus den ge⸗ 
ſeuſchaftlichen und literariſchen Kreiſen von 
Paris geladen waren. 


Nur Chriſten können Mitglieder 
des polenbundes in Danzig werden 


Am Sonntag fand die Hauptverſammlung des 
Oberſten Rates des Polenbundes in Danzig ſtatt. 
Dem ſcheidenden Vorſitzenden des Verbandes, 
Dr. Je, wurde beſondere Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen. An die Spitze des neuen Vorſtandes 


trat der Volkstagsäbgeordnete Budzynſti. 


Es wurde eine teilweiſe Abänderung des Statuts 
beſchloſſen. Polenz önnen nur Chriſten Mit- 
glieder des Polenbundes in Danzig werden. 
Die Beratungen, die der Marſchall des Bundes, 
Dr. a leitete, ſchloſſen mit dem Liede 
der „Erſten Brigade“. Es wurden Huldigungs⸗ 
telegramme an folgende Stellen geſandt: an 
den Staatspräſidenten, den Kardinal Hlond, den 
Generalinſpekteur des Heeres, General Rydz⸗ 
smigliy, den Miniſterpräſidenten General Slawof⸗ 
Skladkowſti, Miniſter Bed, Miniſter Ulrych und 
an den Kommandanten des Legionärverbandes, 
Oberſt Koc. Den Beratungen wohnte auch der 
polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Miniſter 
Papee, bei. 


Auſſchlußreiche Ausſagen 
im Kaklowitzer hochverralsprozeß 


Kattowitz, 8. Juni. Am Montag, dem 
fünften Verhandlungstag im großen Hoch⸗ 
vertatsprozeß, ging die Vernehmung der 
Angeklagten n mehr fo ſchleppend 
vor ſich wie an den Vortagen. Es wurden 
23 Angeklagte vernommen, ſo daß bis jetzt 
etwa 50 der 119 Angeklagten ihre Ausſagen 
gemacht haben. 


Aus den Erklärungen der Angeklagten 
geht wiederum hervor, daß ſich die meiſten 
von ihnen ihres Tuns nicht bewußt waren, 
als fie in den Geheimbund des Maniura 
eintraten. 

Immer wieder erklären die arbeitsloſen 

Angeklagten, boh das Verſprechen Ma- 

niuras, ihnen Arbeit zu verſchaffen, fie 

zu dem verhängnisvollen Schritt be⸗ 

wogen habe. 

Aufſchlußreiche Ausſagen machte der 54 Jahre 
alte Angeklagte Kurt Wiktor. Er führte 
aus, 3 er bereits im November 1935 er⸗ 
fahren habe, daß Maniura einen Geheim⸗ 
bund unter einer deutſchen Bezeichnung ge⸗ 
gründet habe. Ihm ſei ſofort die große 
Gefahr bewußt geweſen, mit der Maniura 
ſpielte. Er habe ſich mit Maniura in Ver⸗ 
bindung geſetzt, der ihm ſofort erklärt habe, 
der Bund verfolge nur den einen Zweck, 
Arbeitsmöglichkeiten 9 ſchaffen. Er habe 
dem Maniura daraufhin geſagt, wenn es 
ſich nur darum handele, Arbeit zu ſchaffen, 
brauche daraus doch kein Geheimnis gemacht 
zu werden. Kurt Wiktor will dann dem 

aniura verſchiedene Anhaltspunkte ge⸗ 
geben haben, wie die Anmeldung des Bun⸗ 
des bei den Behörden erfolgen müſſe. Wei⸗ 
terhin habe er auch einen Teil der Satzungen 
eines ſolchen Bundes formuliert und dem 
Maniura zur Verfügung geſtellt. 


Nun erſt habe Maniura Farbe bekannt 
und erklärt, der Geheimbund ſolle erſt 
einmal 40— 50 000 Mitglieder haben, 
dann würde er einen Aufſtand entfachen. 


Der Angeklagte Wiktor ſagte dann weiter 
aus, daß er den Reden des Maniura nicht 
viel Gewicht beigelegt habe. 


Auch der Angeklagte Wiktor 
ſpricht von Maniura als einem großen Be⸗ 
trüger, der alle hintergangen habe. Erſt 
im Januar 1936 habe der größte Teil der 
Mitglieder die wahren Ziele erfahren, die 
Maniura mit ſeinem Geheimbund verfolgte. 

Von den übrigen Angeklagten erklärten 11 
ihre völlige Schuldloſigkeit. Sie ſeien dem 
Geheimbund überhaupt nicht beigetreten, 
zum Teil hätten ſie erſt bei der Ver aftung 
zum erſten Male den Namen der Or ani⸗ 
ſation gehört. Tatſächlich wird dieſen Ange⸗ 
klagten der Prozeß gemacht, weil Maniura 
fie während der Unterſuchung belaſtet hat. 


Am ſpäten Nachmittag wurde die Ver⸗ 
handlung auf Dienstag vormittag vertagt. 


Ein zweiter Selbſtmord 


Am Sonntag hat ſich ein zweiter Angeklagter 
im Kattowitzer Prozeß das Leben genommen. 
Es ift dies der 48jährige Bergmann Ignatz 
Schlappa aus Königshütte. Als die Mitan⸗ 
geklagten ihren Spaziergang machten, blieb 
Schlappa in der Zelle, weil er ſich angeblich nicht 
wohl fühlte. Das Alleinſein benutzte er, um ſich 
am Fenſterkreuz aufzuhängen. 

Als erſter hat der Hauptangeklagte und Grün⸗ 
der der Geheimorganiſation Maniura Gelbit- 
mord verübt. 


Boziek 


fir. 133 


der erſle Deulſche 
polniſcher Ehrendoltor 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus 
Wilna: 

An der Batory-Univerfität fand die ſeierliche 
Promotion des ausgezeichneten deutſchen Ge⸗ 
lehrten Prof. Oskar Vogt zum 1 
der Univerſität ſtatt. Prof. Vogt iſt Direktor 
des Inſtituts für Hirnforſchung in Berlin. 

Erſtmalig wird damit in Polen einem deut- 
ſchen Gelehrten eine derartige Auszeichnung zu⸗ 
teil. 

Während des Aktes hielt Rektor Prof. Sta: 
niewicz eine lateiniſche Anſprache, worauf 
der Dekan der Mediziniſchen Fakultät, Prof. 
Michejda, die wiſſenſchaftliche Arbeit Prof. 
Vogts würdigte. 

Prof. Vogt dankte herzlich für die ihm er 
wieſene Ehrung und ſprach ſeine Bewunderung 
für die Arbeit der Mitglieder der Medizinischen 
Fakultät aus; ſie hätten in kurzer Zeit voll · 
kommen ausgeſtattete Forſchungsſtellen geſchaf⸗ 
fen, die ähnlichen Stellen im Auslande nicht nur 
gleichkommen, ſondern dieſe auch vielfach über ⸗ 
treffen. 

Prof. Vogt begab ſich im Laufe des Tages in 
Begleitung des Rektors Staniewicz, des De lan⸗ 
Michejda jowie des Prof. Roje (übrigens ein 
jüdiſcher Emigrant, der früher an der Univers 
fität Berlin lehrte und heute an der Wilnaer 
Univerſität tätig ift. Er hat die Einbalſamie⸗ 
rung des Gehirns Marſchall Pilſudſkis durchge · 
führt. Red.) nach dem Roſſa⸗Friedhof, wo er 
einen Kranz am Mauſoleum des Herzens des 
Marſchalls niederlegte. ` 


Die kommende Geſetzgebung 
in Großbritannien 


London, 9. Juni. Im heutigen Leitartikel der 
„Times“ wird die parlamentariſche Tätigkeit der 
nächſten Zeit beſprochen und dabei geſagt, daß 
beſonders das Programm, das ſich mit der Ge 
ſetzgebung befaßt, umfangreich ſei. 

Von Intereſſe ift, daß man in bezug auf aus 
wärtige Angelegenheiten und auf die nationale 
Verteidigung davon ſpricht, daß es klar gewor⸗ 
den jei, daß es weſentlich für eine Erleichte⸗ 
rung der europäiſchen Lage fei, zu einer klauen 
Verſtändigung mit ſchland zu kommen. 
Ferner ſei die Zeit für eine Völkerbundreform 


reif. 

Ganz anders klingt der Leitartikel des 
„Daily Herald“. Kein Menſch warte mit irgend 
welcher Begeiſterung oder Hoffnung auf die 
neue Geſetzgebung. Das Blatt zieht dann einen 
für die britiſche Regierung ſehr ungünſtigen Ber: 
gleich mit dem neuen franzöſiſchen Kabinett und 
jagt, Großbritannien beſitze unglücklicherweiſe 
eine Regierung, die unfähig erſcheine, ſich zu 
einer ſozialen Initiative aufzuraffen. Während 
der fünf Jahre der „nationalen Herrſchaft“ fei 
die industrielle Reorganiſation nicht im geving 
ſten unter die Aufſicht der Regierung gekommen 
Oeffentliche Arbeiten, die Arbeit und Brot geben 
würden, ſeien nicht worden, obgleich 
für die Arbeitsloſen beſſere Bedingungen ges 
ſchaffen werden müßten. 


Internationale handwerkstagung 
im Rahmen des Reichshandwerker⸗ 


tages 
Frankfurt a. M., 8. Juni. Gleichzeitig mit 
dem Reichshandwerkertag in Frankfurt a. M. 
wurde eine internationale Handwerkerkonferenz 
durchgeführt, an der außer den deutſchen Hand⸗ 
werksvertretern Vertreter aus Belgien, Frank⸗ 
reich, Italien, Jugoflawien, Norwegen, Gwe- 
den, Dänemark, Finnland, Eſtland, Oeſterreich, 
Polen und der Schweiz teilnahmen. Deutſch⸗ 
land wurde durch Reichshandwerksmeiſter 
Schmidt vertreten. Den Vorſitz führte Prof, 
Buronzo aus Rom. St 
Die Konferenz erklärte die internationale Zen⸗ 
trale zum Studium der Handwerksfragen mit 
dem Sitz in Rom für endgültig errichtet. Eine 
neue Handwerkskonferenz ſoll in Zürich zuſam⸗ 
mentreten. Prof. Buronzo wurde beauftragt, 
dieſe Tagung einzuberufen. 
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Forfdaner des Streifs in Frankreich 


Neue Ausſtände trotz grundſätzlicher Einigung — Starke Erhöhung 
der Lebensmittelpreiſe 


Paris, 9. Juni. Die Pariſer Morgen- 
preſſe ſtellt die Streiklage in den Mittelpunkt 
ihrer Betrachtungen. Trotz des in der Nacht 
zum Montag erzielten grundſätzlichen Ueber- 
einkommens iſt keineswegs einheitlich ein 
Abflauen der Streikbewegung feſtzuſtellen. 
Zwar iſt vor allem in Paris eine Entſpan⸗ 
nung eingetreten, die Rückkehr an die Ar: 
beitsplätze erfolgte aber trotzdem nur ſehr 
zögernd. Wenn man am Montag in Re- 
gierungskreiſen ſicher gehofft hatte, daß am 
Dienstag die Arbeit im allgemeinen wieder 
aufgenommen werden würde, ſpricht man 
jetzt bereits vom Ende der Woche. Der Ar: 
beitgeberverband von Frankreich erklärt, daß 
in den Verhandlungen mit den Arbeitern im 
allgemeinen nur noch die Frage der Lohn⸗ 
erhöhung Schwierigkeiten mache. Es werde 
daher oft notwendig ſein, die Regierung als 
Schlichtungsinſtanz anzurufen. 

Die Zahl der Streikenden hat ſich in 

Paris um 200 000 Bauarbeiter und 

in Nordfrankreich um die Bergleute 

erhöht. Dort wird die Geſamtzahl 

der Streikenden auf 400 000 geſchätzt. 
Während in Belfort faſt eine völlige Eini— 
gung zwiſchen den Streikenden und den 
Arbeitgebern erzielt werden konnte, brechen 
in anderen Propinzſtädten immer wieder 
neue Streiks aus. In Paris wurde he- 
ſonders in zahlreichen kleineren Betrieben 
raſch eine Einigung erzielt, ſo daß die Arbeit 
wieder aufgenommen wurde. Eine Beun- 
ruhigung des Finanzlebens iſt durch ein 
Abkommen zwiſchen den Banken und ihren 
— ten vermieden worden. Hingegen 
ind 

10 000 Verſicherungsangeſtellte am 

Montag in den Streik getreten 
und haben die Geſchäftshäuſer ihrer Firmen 
beſetzt. Auch die Pariſer Schneider beab- 
ſichtigen, am Dienstag in den Streik zu 
treten. Bei der großen Zeitungsvertriebs⸗ 
geſellſchaft Hachette konnte noch keine Eini— 
gung erzielt werden, ſo daß die Zuſtellung 
der Pariſer Zeitungen in der Provinz na’ 
wie vor unterbunden bleibt 

Obwohl die Lebensmittelfrage in Paris 
während des ganzen Streiks niemals ernit- 
lich gefährdet erſchien, haben die Preiſe ſo 
ſtark angezogen, daß die Polizeibehörden be- 
reits in 200 Fällen mit Strafbefehlen ein- 
greifen mußten, 


Neue Streiks in Nord⸗Frankreich 


In Dünkirchen iſt in den Morgenſtunden 
des Montags der Dockarbeiterſtreik ausge- 
brochen. Die Dodarbeiter haben die Tore 
der Hafenanlagen geſchloſſen und hindern 
den Ein⸗ und Ausgang. Sämtliche Züge, 
Laſt⸗ und Privatwagen, die bei Ausbruch 
des Streiks in den Hafenanlagen verkehrten, 
werden zurückgehalten. Kurz nach 9 Uhr 
traten guch die 2000 Arbeiter der Werft von 
Frankreich in Dünkirchen in den Streik. 

Der Generalſtreikbefehl der drei großen 
nordfranzöſiſchen Grubengeſellſchaften ift am 
Montag überall befolgt worden. 

Etwa 150 000 Grubenarbeiter jind in 

den Streik getreten und haben ſämt⸗ 

liche Betriebe und die Schächte beſetzt. 


In einigen Grubenwerken ſind die Inge⸗ 
nieure und Angeſtellten zurückgehalten wor⸗ 
den. 


Wiederaufnahme der Arbeit 
in den pariſer Mühlenbetrieben 


Paris, 7. Juni. In Mühlenbetrieben von 
Paris und Umgebung wird non den Belegſchaf⸗ 
ten am Montag früh die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen werden. Am Sonntag abend iſt es dem 
Arbeitsminiſter gelungen, zwiſchen den Vertre⸗ 
tern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine 
vorläufige Regelung zu erzielen. 


Der marxiſtiſche Gewerkſchafts⸗ 
verband in Frankreich über das 
Ergebnis der Einigung 


Paris, 8. Juni. Der marxiſtiſche Gewerk⸗ 
ſchaftsperband hat Montag abend eine Mittei⸗ 
lung herausgegeben, in der nochmals die am 
Sonntag zuſtande gekommene Einigung mit den 
Arbeitgebernerbänden in ihren einzelnen Mh: 
ſchnitten aufgezählt wird. Die Erhähung der 
Mindeſtlohnſätze um 15 v7 ſo heißt es weiter, 
werde in manchen Gegenden Frankreichs nicht 


Die neue kriegsgefahr in China 


Kwangſi⸗Truppen in Hunan eingebrochen 


anton, 8. Juni. Angeſichts der zunehmen- 
den Spannung in Südching und in den 
innerchineſiſchen Beziehungen wurde als Bor- 
ſichtsmaßnahme der Landurlaub der ameri- 
kaniſchen und engliſchen Marineſoldaten. 
deren Schiffe in chineſiſchen Häfen liegen, ge- 
kürzt oder geſperrk. 

Wie die Agentur Domei meſdet, find die 
Awangji-Truppen bereits in die Provinz 

unan eingedrungen, während ſich die 

wangkung-Truppen noch nicht auf dem 


Loslöſung vom Genfer Bund 
verlangt 


Amerikaniſcher Völkerbund in Aus ſicht 


Waſhington 6. Juni. Der bekannte amerita- 
niſche Senator Bo rah hat eine wichtige poli- 
tiſche Rede gehalten, die als Appell an die 
übrigen amerikaniſchen Staaten und den bevor- 
ſtehenden panamerikaniſchen Kongreß betrachtet 
werden kann. Senator Borah wandte ſich gegen 
den Vorwurf, er propagiere eine überſpitzte und 
undurchführbare Iſolierung Amerikas. 


Demgegenüber ſtelle er fejt, daß man zwiſchen 
den internationalen Beziehungen wirtſchaftlicher. 
menſchlicher und kultureller Art und denen poli⸗ 
tiſcher Natur unterſcheiden müſſe. So ſehr man 
die erſteren zu fördern habe, ſo ſehr müſſe in 
politiſcher Hinſicht Amerika und alle ſeine Staa⸗ 
ten Wert auf Erhaltung und Schutz ſeiner Hand⸗ 
lungsfreiheit legen und jede Bindung und Ver⸗ 
pflichtung an europäiihe Verwicklungen ver- 
meiden. 


Die Staatsoberhäupter der Kleinen Entente 
beraten 


Bolle Einmütigkeit feſtgeſtellt 


Bufareft, 8. Juni. Die Beratungen der in 
Bukareſt verſammelten Staatsoberhäupfer 
und Miniſter der Kleinen Entente begannen 
Sonnabend um 16.30 Uhr und dauerten bis 
19.30 Uhr. König Carol, Prinzregent Paul 
und Dr. Beneſch arbeiteten zuſammen mit 
dem Miniſterpräſidenten Tatarescu und den 
Außenminiſtern Titulescu und Krofta, 

Ueber die Beſprechungen, die am Gonn- 
tag fortgeführt wurden, iſt am Abend eine 
Verlautbarung ausgegeben worden, in der 
es heißt, daß die drei Staatsoberhäupter ge- 
meinſam mit Miniſterpräſident Tatarescu, 
ſowie mit den Außenminiſtern Titulescu und 
Krofta alle auf der Tagesordnung ſtehenden 
Fragen behandelt hätten. Man habe feſtge⸗ 
ſtellt, daß über alle dieſe Fragen die gleichen 
Anſichten beſtünden. Aus dieſer Gleichheit 
der Anſichten, ſo ſchließt die Verlautbarung. 
habe ſich auch eine Gemeinſamkeit des Han— 
delns ergeben. 

Budapeſt, 9. Juni. Mit den geſtern in 
Skrowiſkie, einem etwa 30 Kilometer von 
Bukareſt entfernt gelegenen Orte, abgehal- 
tenen Beſprechungen zwiſchen den drei 
Staatsoberhäuptern der Kleinen Entente in 
Gegenwart Tatarescus, Titulescus und 
Dr. Kroftas dürfte nunmehr der politiſche 
Teil des Bukareſter Treffens abgeſchloſſen 
ſein. Zuſätzlich wird von der Bukareſter 
Preſſe berichtet, daß eingehend namentlich die 
Verteidigungsmittel der drei Staaten durch: 
geſprochen worden jeien. 


Es muß auffallen, daß in einem amtlichen 
Communiqué über die Beratungen der Staa- 
ten der Kleinen Entente diesmal zum erſten 
Male der Terminus „Aktion“ verwendet 
wurde. Die einzelnen Staatsmänner der 
Kleinen Entente haben in ihren öffentlichen 
Erklärungen freilich auch nicht vermieden, 
daß gewiſſe Aktionen, z. B. eine auf Kaſten 
der Staaten der Kleinen Entente gehende 
territoriale Repiſion der Friedensverträge 
und die Reſtauration der Habsburger den 
„Krieg“ bedeuten würden. 

In Bukareſt und Belgrad wird die Not⸗ 
mendigkeit für das obige erſtmalige Treffen 
der drei Staatsoberhäupter damit begründet, 
daß das Gewicht Genfs ſich in letzter Zeit 
weſentlich geſchwächt habe, daß in Europa 
fo gut wie keine Sicherheit mehr beſtünde 
und daß ſich demnach Europa an einem 
Kreuzwege befinde, jeder einzelne Staat oder 
jede Staatengruppe ſich um die eigene 
Sicherheit kümmern müſſe in einem Augen⸗ 
blick, wo niemand wiſſe, was morgen ſein 
würde. 

Ein gewiſſes Aufſehen ſoll übrigens, wie 
die Belgrader „Politika“ zu melden weiß. die 
Tatſache gemacht haben, daß während des 
großen Empfanges geftern abend in der 
Bukareſter tſchechoflowakiſchen Geſandtſchaft 
Beneſch ſich mit dem Bukareſter italieniſchen 
Geſandten zurückzog und mit dieſem eine 
längere Beſprechung unter vier Augen 
führte. 3 


) 


ausreichend fein, und in einer Reihe von Fällen 
werde eine Erhöhung darüber hinaus zwangs⸗ 
läufig die Folge ſein. Durch die Einführung 
der Vierzigſtundenwoche und eines bezahlten 
Urlaubs werde die Geſamtlohnerhöhung des 
franzöſiſchen Arbeiters demnächſt rund 35 v. H. 
betragen. 

Der marxiſtiſche Gewerkſchaftsperband ruft 
zum Schluß ſeiner Mitteilung die Arbeiter der⸗ 
jenigen Betriebe zur Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beit auf, in denen von den Direktionen die in 
der Nacht zum Montag in Paris beſprochenen 
Grundforderungen anerkannt worden ſeien. 


Ständiger Ausſchuß 
für die „Tandes verteidigung“ 
in Frankreich 


Paris, 9. Juni. Im Zuge einer gewiſſen 
Regierungsreform, die ein engeres Zuſam⸗ 
menarbeiten der für die Landesverteidigung 
tätigen Miniſterien vorſieht, iſt nom Mini⸗ 
ſterpräſidenten veranlaßt worden, die Arbei⸗ 
ten des Kriegsminiſteriums, des Marine- 
miniſteriums und des Luftfahrtminiſteriums 
in Uebereinſtimmung zu bringen. Mit der 
Zuſammenlegung dieſer Reſſorts ift der Mi⸗ 
niſter für Landes verteidigung, Daladier, be- 
auftragt worden. — Es wird ein ſtändiger 
Ausſchuß für die Bandeswerteidigung geſchaf— 
fen, der unter ſeinem Vorſitz den Kriegs- 
marineminijter, den Luftfahrtminiſter, Mar: 
ſchall Petain und die Generolſtäbe der Armee 
und der Luftwaffe, jowie den Chef des Md- 
miralſtabes umfaßt. 


Marſch befinden folen. Außerdem ſtehen 
zwölf Diviſionen Nanking-Truppen in der 
Nähe des Tung-Ting-Sees in Nord- Hunan. 
Man hält einen Juſammenſtoß für möglich. 
falls fih die Truppen der Südprovinzen noch 
weiter nach Norden bewegen. 


Vertreter der Südprovinzen Amangfung 
und Kwangſi verhandeln noch immer in 
Nanking und verſuchen, die Jenkralregierung 
zum Handeln zu bewegen. 


Eine Zuſammenarbeit der amerikaniſchen 
Staaten ſei dringend erwünſcht, ſei jedoch 
nur möglich, wenn die lateinamerifaniſchen 
Staaten jih aus dem Genfer Völkerbund 
zurückzögen und ſtatt deſſen einen amerika⸗ 
niſchen Völkerbund ſchlöſſen. 
Eine Doppelmitgliedſchaft im Genfer Bunde 
und dem propagierten panamexikaniſchen Bunde 
ſei unmöglich. 
Dieſe Rede ſteht in einem urſächlichen Sen 
menhang mit dem Vorſtoß Argentiniens in Genf, 
deſſen letzter Sinn ſich mehr und mehr in der 
Richtung erkennen läßt, daß Argentinien und 
mit ihm die ſüdameritaniſchen Staaten, ſoweit 
fie noch dem Völkerbund angehören, eine 
Probe auf die Ehrlichteit der Völkerbund⸗ 
theorie 
und die Durchführbarkeit feiner Grundſätze vor- 
nehmen wollen. 


van Seeland gründet das neue 
Kabinett 


Brüſſel, 9. Juni. Van Zeeland hat den 
Auftrag zur Neubildung des Kabinetts an⸗ 
genommen. 

Brüſſel, 8. Juni. Die Bemühungen des Vor⸗ 
ſitzenden der belgiſchen Arbeiterparei, Vander⸗ 
velde, die Regierung zu bilden, jind geſcheitert. 
Die Beſprechungen Vanderveldes mit dem Vor⸗ 
ſitzenden der Kathaliſchen Partei, Pierlot, dem 
Führer der flämiſchen Katholiken, van Kauwe⸗ 
lärt, und einem Vertreter der Chriſtlichen De⸗ 
mokraten ſcheinen ihn davon überzeugt zu haben, 
daß eine unter ſozialdemokratiſcher Führung 
ſtehende Regierung nicht die erforderliche Unter: 
wen namentlich bei den Katholiken, finden 
werde. : 


Diplomaten-Empfang 
beim Negus 


London, 8. Juni. Der am Sonnabend 
abend von dem abeſſiniſchen Geſandten für 
den Negus veranſtaltete Diplomatenempfang 
bedeutete für Haile Selaſſie eine herbe Ent- 
täuſchung, denn von den etwa hundert Ge- 
ladenen war kaum die Hälfte erſchienen. 

Mit Ausnahme des finniſchen Geſandten 

ijf kein europäiſcher Diplomat der Ein- 

ladung gefolgt, 
dagegen maren die Vertreter Chinas, 
Japans, des Irans, der Türkei und anderer 
aſtatiſcher Staaten zugegen. Auch mehrere 
ſüdamerikaniſche Republiken waren vertre⸗ 
ten. Die engliſche Regierung vertrat Lord 
Granborne Von engliſchen Perſönlichkeiten 
jah man Lloyd George und die Generalin 
der Heilsarmee, Evangeline Booth, ſowie 
mehrere höhere Geiſtliche, die in den letzten 
Monaten affen für Abeſſinien und die Sant: 
tionen eingetreten waren, 


| Itatieniicher Broteff gegen das 
Auftreten des Negus in London 


London, 8, Juni. Wie der „Stas“ meldet, hat 


der italienische Botſchafter Grandi im Foreign 
Office Vorſtellungen gegen die Empfänge er⸗ 
hoben, die Haile Selaſſie als Kaiſer von Abeſſi⸗ 
nien in London veranſtaltete. Grandi habe auf 
die Tatſache hingewieſen, daß der König von 
Italien nunmehr Kaiſer von Abeſſinien ſei und 
daß Italieniſch⸗Abeſſinien am Hofe von St. 
James von dem italieniſchen Botſchafter diplo⸗ 


matiſch vertreten werde. Ferner habe er darauf 


aufmerkſam gemacht, daß der abeſſiniſche Ge⸗ 
ſandte in London, Dr. Martin, nicht mehr al⸗ 
diplomatiſcher Vertreter anzuſehen ſei. 


vereitelter Eiſenbahnanſchlag 
in Paläſtina 


London, 8. Juni. Wie aus Paläſtina gemel⸗ 
det wird, verſuchten geſtern Aufſtändiſche eine 
Eiſenbahnbrücke in der Nähe von Jeruſalem in 
dem Augenblick in die Luft zu ſprengen, als ſich 
ein Perſonenzug näherte. Durch einen Zufall 
wurde der Anſchlag vereitelt; der Lokomotip⸗ 
führer war argwöhniſch geworden, hielt den 
Zug kurz vor der Brücke an und veranlaßte einen 
mitfahrenden Poliziſten, die Brücke zu unter⸗ 
ſuchen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß drei große 
Löcher in das Mauerwerk gebohrt worden 
maren, in denen jih Dynamitladungen befan⸗ 
den. 


Im ganzen Lande war am Sonntag ein ner 
ſtärktes Aufflackern der Unruhen ſeſtzuſtellen. Es 
kam zu Bombenanſchlägen in Haifa, Jaffe, Na⸗ 
zareth und Beiſan und zu mehrfachen Jerſtörun⸗ 
gen der Eiſenbahnſtrecken an der ägyptiſchen 
Grenze. Sieben arabiſche Streikführer wurden 
geſtern verhaftet und in ein Konzentrations⸗ 
lager nahe der ägyptiſchen Grenze gebracht. 


Immer noch en Lage 
in Haifa 


richtet wird, iſt die Lage in Haifa nach wie 
vor geſpannt. Eine Reihe von Bomben ſind 
in Haifa und in Ortſchaften des Tales von 
Jesred und bei Acre explodiert. 

Die Ausſichten für eine Beilegung der 
Kriſe haben ſich dadurch vermindert, daß die 
Verhandlungen des Emirs Abdullah von 
Transjordanien fehlgeſchlagen ſind. Es iſt 
nicht gelungen, eine Verſtändigung zwiſchen 
der britiſchen Regierung und den arabiſchen 
Streikführern herbeizuführen. 
erklärt, daß der Streik nicht beendet werden 


könne, ſolange die britiſche Regierung die 


erh; Einwanderung in Paläſtina beibe 
alte. 


in Spanien wieder einige blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen politiſchen Gegnern, bei denen in 
nje zwei Perſonen getötet und zwei lebens⸗ 


gefährlich verletzt wurden. Den Anlaß zu dieſem 


Blutbad bildeten Hochrufe auf Spanien, die 


von einigen Faſchiſten ausgebracht und von den 


Kommuniſten mit revolutionären Rufen 
widert wurden. 


In Malaga überfielen linksradikale Elemente 
einen Beamten der Guardia Civil und täteten 
ihn durch mehrere Schüſſe. Der Beamte war erſt 
vor kurzer Zeit aus Barcelona wegen der von 
linksradikaler Seite gegen ihn gerichteten 
Drohungen verſetzt worden. Man erblickt hierin 
wieder einen Beweis für die einheitliche Orga⸗ 


et» 


durchgeführten Morde und Sabotageakte. 


In La Coruna ſind die ſtädtiſchen Arbeiter 
und Angeſtellten in den Streit getreten. In 
Malaga hat ſich der Streik teilweiſe auf die 


Eiſenbahnarbeiter ausgedehnt, ſo daß am Sonn⸗ 


tag mehrere Züge die Stationen nicht verlaſſen 
konnten. 


der große Preis non Luce 
für Leni Riefenitahl 


Berlin, 9. Juni. Auf einem Empfang der 


italieniſchen Botſchaſt in Berlin übergab Bat 


ſchafter Attolico mit warmen Worten Leni 
Riefenſtahl den ihr vom italieniſchen Reis 
Filminſtitut Luce für den Parteitagsfilm 
„Triumph des Willens“ auf dem internationalen 
Filmkongreß in Venedig verliehenen großen 
Preis, beſtehend aus einer Bronzeſchale mit 
Widmung, die von zwei großen Adlern aus 
ſchwarzem Marmor getragen wird. Anweſend 
waren u. a. Reichsminiſter Dr. Goebbels und 
der Präſident der Reichsfilmkammer, ferner 
Louis Trenker und Jenny Jugo, die die Künſt⸗ 
lerin herzlich beglückwünſchten. 


Ermiltanf erſticht während der 
Exmiſſion ſeinen Hauswirt 
Auf Grund eines Gexichtsurteils erſchien bei 


Dr. Henryk Bärenhardt in Sygniowia Maca 


bei Lemberg der Gerichtsvollzieher, um aus 
deſſen Villa den dort wohnenden Geflügelhänd⸗ 


ler Duſzynſti zu exmittieren. Als der Beamte 


mit dem Eigentümer die Wohnung betrat, ſtürzte 


fh Duſzynſki auf ſeinen Hauswirt und ſtieß ihm 


ein Meſſer ins Herz, ſo daß er auf der Stelle 


nerſtarb. 


London, 7. Juni. Wie aus Paläſtina be⸗ 


Dieſe haben 


Biufiger Sonntag in Spanien 


Madrid, 8. Juni. Am Sonntag ereigneten ſich 


nifierung der von der Kommune in Spanien 


* 


mittwoch, 10. Juni 1936 


Eröffnungsfeier 


Berlin, 8. Juni. In der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Krolloper wurde am Montagvormittag 
durch den Vorſitzenden des Kongreß⸗Ehren⸗ 
ausſchuſſes, den Reichs⸗ und preußiſchen 
Miniſter des Innern, Dr. Frick, und den 
Präſidenten des Internationalen Gemeinde⸗ 
verbandes, G. Montagu Harris (Großbritan⸗ 
nien), der 6. Internationale Gemeindekon⸗ 
E ereb feierlich eröffnet. Unter den Ehren⸗ 
äſten und Kongreßteilnehmern, die das 
arkett und die Ränge bis auf den letzten 
Platz füllten, jah man Vertreter der Neichs⸗ 
miniſterien, der NSDAP, der Reichshaupt⸗ 
ſtadt und des deutſchen kommunalen Lebens. 
Kurz vor 10 Uhr traf Reichsinnenminiſter 
Dr. Frick, begleitet von dem Präſidenten 
des Internationalen Gemeindeverbandes 
6. Montagu Harris, dem Generalſekretär 
und Direktor des Verbandes E. Vinck (Bel⸗ 
gien), ſowie dem Vizepräſidenten des Ver⸗ 
bandes Dr. Jeſerich (Deutſchland) und H. 
Sellier (Frankreich) ein. 
Nach einigen techniſchen Vorbemerkungen 
des Generalſekretärs Vinck leitete der Prä⸗ 
dent des Internationalen Gemeindeverban⸗ 
es, G. Montagu Harris, den Kongreß mit 
einem Nachruf auf den verſtorbenen bis⸗ 
herigen Präſidenten Dr. Wibaut ein. 


Der Präſident fand Worte höchſter An⸗ 
erkennung für die am Sonntag in Berlin 
eröffnete Ausſtellung „Die Deutſche Ge⸗ 
meinde“ und ging auf einige hervorragende 
Einzelheiten dieſer Ausſtellung ein. Er gab 
weiter unter dem lebhaften Beifall der Kon⸗ 
greßteilnehmer der Hoffnung Ausdruck, daß 

ch aus der Tätigkeit des Verbandes ein 
gutes internationales Verſtändnis entwickeln 
möge, das dazu beitrage, ein glückliches und 
friedliches Leben für alle Völker zu erreichen. 
Nach der mit herzlichem Beifall von den 
deutſchen und ausländiſchen Kongreßteil⸗ 
nehmern aufgenommenen Rede des Präſi⸗ 
denten ergriff Reichsminiſter Dr. Frick das 
Wort zur Eröffnungsanſprache, in der er 
u. a. ausführte: 

„Ich habe die hohe Ehre, namens des 
Führers und Kanzlers des Deutſchen Reiches, 
namens der Deutſchen Reichsregierung die 
Teilnehmer an dem 6. Internationalen Ge⸗ 
meinde⸗Kongreß in der Reichshauptſtadt 
h eann willkommen zu heißen. Ich darf 

Ihnen verſichern, daß wir es als eine be⸗ 
ſondere Auszeichnung für unſer Land be⸗ 
trachtet haben, als Sie ſich entſchloſſen, den 
6. Internationalen Gemeindekongreß in 
Deutſchland abzuhalten, und ich habe die 
Boreus, dak 3 ſo ſorgſam vorbereitete 
' einen Berlauf nehmen wird, der 

en rwartungen voll entſpricht. 

Die ganze Welt, beſonders unſer euro⸗ 
päiſcher Kontinent, befindet ſich, wenn nicht 
alle Zeichen trügen in einem Prozeß neuen 
dens; wir erleben gerade heute zwiſchen 
den Völtern ein Suchen nach neuen Wegen 
eines friedlichen Ausgleiches; gerade das 
deutſche Volk hat durch den Mund ſeines 
ührers vor wenigen Monaten erneut 
eierlich Bekenntnis zu dieſen Zielen abge⸗ 
legt, und es lebt in der Hoffnung, daß dieſes 
Bekenntnis nicht ungehört verhallen wird. 
Wenn in einem ſolchen Augenblick führende 
Männer aller Völker zuſammentreten, dann 
glaube ich, daß gerade hierin ein hervor⸗ 
ragendes Mittel zur Schaffung der Atmo⸗ 


Waſhington, 8. Juni. Der Munitionsausſchuß 
des Senats legte jetzt dem Senat einen end⸗ 

gültigen Bericht über das Ergebnis ſeiner letzt⸗ 
jährigen Anterſuchungen vor, die ſich mit den 
Gründen zum Eintritt der Vereinigten Staaten 
in den Weltkrieg befaſſen. Aus dieſem Bericht 
geht hervor, daß die umfangreichen finanziellen 
und wirtſchaftlichen Verbindungen mit den 
Alliierten der Grund waren, daß die Politik der 
Vereinigten Staaten von der anfänglich einge⸗ 
nommenen Neutralität zum 1 auf ſeiten 
der Alliierten umſchlug. Der J. P. Morgan⸗ 
Bank, die als hauptfählicher Einkaufs⸗ und Fi- 
Bi) nangierungsagent für Großbritannien und 
Frankreich tätig war, wird jogar „Böswillig⸗ 
leit“ vorgeworfen. Im Verein mit Großbritan⸗ 
nien und Frankreich hat Morgan es geſchafft, 

aus den Vereinigten Staaten ein „Arſenal“ für 
die beiden Länder zu ſchaffen. 

Hierdurch werden die von Morgan früher 
aufgeſtellten Behauptungen, daß äußere Um- 
ſtände, z. B. der Einſatz deutſcher U - Boote, 
Amerita in den Krieg geführt hätten, wohl in 
jedem Punkt widerlegt. Der Munitionsausſchuß 
erwähnt in ſeinem Bericht, daß non während 
der amerikaniſchen Neutralität von 2,5 Milliar- 
Dollar der alliierten Finanzietungen 1,9 

durch Morgan in den Vereinigten 


Poſener r Tageblatt 


Internationaler 
Gemeindekongreß in Berlin 


in der Krolloper 


ſphäre liegt, die für eine endgültige Befrie⸗ 
dung der Welt erforderlich iſt. 


Neben meinem Gruß an die Gäſte aus 
dem Ausland gilt mein Willkommen ferner 
Ihnen, meine deutſchen Kommunalpolitiker. 
Nicht zuletzt iſt es mir eine angenehme 
Pflicht, all den Stellen, die ſich um die Vor⸗ 
bereitung dieſes Kongreſſes in ſteter Sorge 
bemüht haben, insbeſondere der Union 
Internationale des Villes et Pouvoirs La⸗ 
caux in Brüſſel und dem Deutſchen Ge⸗ 
meindetag und ihren führenden Männern 
namens der deutſchen Reichsregierung zu 
e Mögen ihre Mühen belohnt werden 


nicht nur durch einen harmanikjen 11 
dieſes Kongreſſes, ſondern mehr noch durch 
Fortſchritte in den Gemeinden der ganzen 
Welt in den bedeutſamen Fragen, die dieſem 
Kongreß ſein Gepräge geben, zum Segen der 
ganzen Menſchheit.“ 

Die Ausführungen des Miniſters wurden 
mit großem Beifall aufgenommen, der ſich 
wiederholte, als Vizepräſident Dr. Jeſerich 
Rae Telegramm an den Führer und 

chskanzler verlas: „Der 6. Internationale 
Gemeindekongreß, zu dem Vertreter von 
35 Nationen nach Berlin und München zu⸗ 
ſammengekommen find, entbietet dem 
Staatsoberhaupt des Deutſchen Reiches herz⸗ 
lichſte Grüße. Montagu Harris, Präſident.“ 

Auf das Telegramm des Gemeindekongreſ— 
ſes antwortete der Führer: 

„Den Teilnehmern des 6. Internationalen 
Gemeindekongreſſes danke ich für die mir 


von der A eee übermittelten 


Grüße, die ich mit den beſten Wünſchen für 
ihre Arbeit herzlichſt ere — 
Adolf Hitler.“ 


Geburtenrückgang bedroht 
die europäiſchen Völker 


Von Dr. med., Dr. phil. Hans Harmſen. 


Die natürliche Bevöllkerungsbewegung faſt 
aller europäiſchen Länder iſt gekennzeichnet durch 
einen die Beſtanderhaltung der weißen Raſſe 
immer ſtärker gefährdenden Geburtenrückgang. 
Dabei wird die wahre bevöllerungspolitiſche 
Lage faſt noch überall durch einen abnormen 
Altersaufbau verſchleiert. Eine Bereinigung der 
Lebensbilanz zeigt, daß für eine ganze Reihe von 
europäiſchen Ländern mit heute noch ſchein⸗ 
barem Geburtenüberſchuß in Wirklichkeit die 
Zahl der Geburten nicht mehr ausreicht, um auf 
die Dauer den gegenwärtigen zahlenmäßigen 
Beſtand zu erhalten. Die Entwicklung der Ge⸗ 
burtenhöhe in den einzelnen Ländern zeigt eine 


0 Abflachung von Südoſten gegen den Nordweſten 


| 
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mit einem ausgeſprochenen Tief über England 
und Skandinavien. 

Während die letzte Volkszählung in England 
(1931) noch einen Zuwachs zeigte, hatte ſich die 
Bevölkerung Schottlands bereits um etwa 
40 000 Köpfe verringert. Die bereinigte Lebens⸗ 
bilanz Englands zeigt ſchon für das Mittel der 
Jahre 1929/30 ein Geburtendefizit von 3,3 auf 
tauſend. Die Ueberalterung des Volkskörpers 
wirkt ſich ſchon heute in dem Aufhören der Ab⸗ 
wanderung in die Dominions aus. 

Das Bevölkerungsproblem Skandinaviens ift 
gleichfalls durch den raſch fortſchreitenden Ge⸗ 
burtenrückgang gekennzeichnet. Unter Berück⸗ 


ſichtigung des durch die Sterblichkeit verurſach⸗ 


ten Schwundes werden tauſend heutige Frauen 
in 20 Jahren in Schweden nur 700 Mädchen im 
gebährfähigen Alter hinterlaſſen, in Norwegen 
rund 800, in Dänemark etwa 900. Dabei ſind die 
Gründe nicht in materiellen Schwierigkeiten zu 
ſuchen, ſondern in der Entwicklung der Sexual⸗ 
moral, der Untergrabung der Ehe, der Propa⸗ 
ganda für Empfängnisverhütung und für Frei⸗ 
gabe der Abtreibung. 

Auch im baltiſchen Raum hat ſich die un⸗ 
günſtige Bevölkerungsentwicklung ſeit der Bil⸗ 
dung der Nationalſtaaten zum Teil weſentlich 
verſchärft. Allein Finnland zeigt noch eine ge⸗ 
junde Vermehrung. In Eſtland offenbart eine 
Aufgliederung der Bevölkerungsbewegung nach 
den einzelnen Volksgruppen die Tatſache, daß 
nur der an der Oſtgrenze lebende ruſſiſche Be⸗ 
völkerungsteil einen nennenswerten Geburten⸗ 
überſchuß hat. Aehnlich liegt es in Lettland, das 
in den letzten 10 Jahren als Folge des ziviliſa⸗ 


Geſchäfksinkereſſen als Kriegsgrund für Us A 


Der Unterfuhungsausihuß in Waſhington deckt die Hintergründe des 
Eintritts der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg auf 


Staaten untergebracht worden ſind! Solche An⸗ 
leihen an kriegführende Staaten hätten beſon⸗ 
ders dadurch dem Gedanken der Neutralität 
widerſprochen, weil ſie Amerika in ein Hilfs⸗ 
Arſenal für die Kriegsſtaaten umwandelten und 
es zwangsläufig in die ſtrategiſchen Pläne der 
kriegführenden Mächte hereinbrachten. 


Um die Wiederholung einer derartigen Lage 
zu vermeiden, regt der Munitionsausſchuß an, 
daß erſtens zukünftig kriegführenden Staaten 
weder Anleihen noch Kredite gegeben werden 
ſollen. Auch ſoll unterbunden werden, daß lang⸗ 
friſtige Anleihen an am Kriege nicht direkt be⸗ 
teiligte Mächte gegeben werden, falls die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, daß im Krieg befindliche Staa⸗ 


ten die Nutznießer hiervon ſind. Zweitens regt 


der Munitionsausſchuß an, in ſolchem Fall die 
Munitions⸗ und Waffenausfuhr zu verbieten 
und die Warenausfuhr mit Ausnahme von Me⸗ 
dikamenten auf Vorkriegshöhe zu halten. Drit⸗ 
tens müſſe eine endgültige Regelung in der 
Frage der Handelsberechtigung bewaffneter 
Handelsſchiffe kriegführender Nationen von 
USA-Häfen aus erfolgen. Im Zuſammenhang 
damit müſſe auch die Frage der Benutzung von 
Schiffen kriegführender Staaten durch ameri— 
tanijche Bürger geklärt werden. 


toriſchen Aufſtieges eine überaus ſtarke Ab⸗ 
nahme der Geburtlichkeit bei den Letten und 
Juden aufweiſt. Bedrohlich iſt auch die Ver⸗ 
ſtädterung, 20 v. H. der Geſamtbevölkerung woh⸗ 
nen in Riga. Die Lettgaller dagegen, eine ſeit 


Jahrhunderten unter polniſch em Einfluß 
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ſtehende Gruppe, die nur ein Viertel der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung ausmacht, hatte 60 v. H. des 
Geſamtzuwachſes. Litauen und Polen ſind auch 
heute noch Länder mit hohen Geburtenüber⸗ 
ſchüſſen und einer infolge Rückgang der Sterb⸗ 
lichkeit ſtark zunehmenden Volkszahl. Durch die 
Sperrung der Auswanderung wird für dieſe 
Länder das Problem der Uebervölkerung und 
landloſen Bauern immer ernſter. In neueſter 
Zeit zeigt ſich in dieſen beiden Ländern ein lang⸗ 
ſamer Rückgang der Geburten, der am ſtärkſten 
in den weſtlichen Gebieten ift. 


Außer Rußland find Rumänien und Jugofla⸗ 
wien heute die einzigen Staaten mit Geburten» 
ziffern von über 30 auf das Tauſend. Trotz er⸗ 
heblicher Sterblichkeit iſt der Geburtenüberſchuß 
in dieſen Ländern beträchtlich. Um ſo ſtärker 
macht ſich die Auswirkung des Geburtenrück⸗ 
gangs in den Nachfolgeſtaaten der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie bemerkbar. Ungarn bil⸗ 
det den Uebergang zwiſchen den Extremen des 
Weſtens und Oſtens. Am ſtärkſten iſt der Ge⸗ 
burtenrückgang in den Städten und den wohl⸗ 
habenden Bauerngebieten Transdanubiens. Kin⸗ 
derreich ſind allein noch die eine niedrige Bil⸗ 
dungsſtufe aufweiſenden Gebiete Nordoſtungarns. 
Auch in der Tſchechoſlowakei macht ſich eine 
ſtarke Abflachung der Geburtenziffer von Often 
nach Weſten bemerkbar. 9 Karpathoruß⸗ 
land noch 38,68 Geburten a. T. (1932) verzeich⸗ 
net, hatte die Slowakei gleichzeitig nur mehr 
27 48 a. T., Mähriſch Schleſien 19,51 a. T. und 
Böhmen 16, 97 a. T. Bejonders tataſtrophal iſt 
die Entwicklung in Oeſterreich. Im Jahre 1935 
ergab ſich zum erſten Male nicht nur für die 
Städte, ſondern für das ganze Land ein Sterbe⸗ 
überſchuß von 2957 Perſonen. In Wien, das 
für diefe Entwicklung in erſter Linie ausſchlag⸗ 
gebend iſt, ſtanden bei einer Geburtenziffer von 
nur noch 6,5 a. T. 12 179 Geburten, 25 205 To- 
desfälle gegenüber! Mehr als zwei Drittel aller 
Wiener Ehen ſind kinderlos oder Einkindehen. 
Die Entwicklung der Schweiz iſt gleichfalls recht 
ungünſtig. Sie wird nur durch eine ungewöhn⸗ 
lich geringe Sterblichkeit einſtweilen verſchleiert. 
Gegenüber einem rechneriſchen Geburtenüber⸗ 
ſchuß von 4,6 a. T. berechnet fih der Reproduk⸗ 
tionsindex auf 0,84. Der Geburtenjehlbetrag 
auf 1000 Einwohner in der ſtabilen Bevölkerung 
beträgt mithin 5,7. Demgegenüber weiſt Frank⸗ 
reich mit nur 0,4 a. T. ein weit geringeres Ge⸗ 
burtendefigit auf. Maßgebend hierfür ift vor 
allem der ausgeglichene Altersaufbau. In Bel⸗ 
gien ergibt ſich aus der Verſchiedenheit der Be⸗ 
völkerungsbewegung des flämiſchen und wallo⸗ 


niſchen Volksteiles eine überaus bedeutſame 


Strukturwandlung. Von 498 Gemeinden, die im 
Jahre 1930 mehr Sterbefälle als Geburten hat⸗ 
ten, leben 469 in der Wallonie! Allein die Nie⸗ 
derlande ragen als einzige mit über 20 Gebur⸗ 
ten auf das Tauſend weit über das Niveau der 


ſie umgebenden Länder. Sie haben von allen 


europäiſchen Ländern die günſtigſte Sterblich⸗ 
keit. Aber auch die bereinigte Lebensbilanz er⸗ 
gibt für das Mittel der Jahre 1929/30 noch einen 
Ueberſchuß von 4,3 a. T. Arſächlich für dieſe 
günſtigen Verhältniſſe dürfte vor allem das 
ſtarke religiöſe Leben und die geſunde Löſung 
der Wohnungsfrage ſein. Auch Portugal zeigt 
eine ſehr beſtändige Geburtenziffer, während 
Spanien bereits eine rückläufige Entwicklung 
erkennen läßt. Italien hat es vermocht, vor 
allem durch die Herabſetzung der Sterblichkeit 
ſeinen natürlichen Zuwachs auf gleicher Höhe 
zu halten. Jedoch vermochten bisher die zahl⸗ 
reichen und energiſchen Maßnahmen bevöl⸗ 
lerungspolitiſcher Natur nicht, die Entwicklung 
des Geburtenrückganges, vor allem in den 
norditalieniſchen und induſtriellen Gebieten 
zum Stillſtand zu bringen. 
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O. ⸗G. Wulſch: 


Erſtes Beiblatt Nr. 133 


Für alle Völker, insbeſondere die europä⸗ 
iſchen, iſt die Grundfrage der Erhaltung ihres 
Volksbeſtandes die Geburtenfrage. Deutſchland 
hat durch die Entwicklung feiner Bevölkerungs⸗ 
bewegung gezeigt, daß der Geburtenrückgang 
kein unausweichliches Schickſal zu ſein braucht. 
Die Bevölkerungsbewegung des Jahres 1934 
läßt den Einfluß der inneren Erneuerungsbe⸗ 
wegung erkennen, der in einem ſtarken Anſtieg 
der Geburten zum Ausdruck kommt, und zwar 
zu mehr als der Hälfte in einer ſtarten Zu⸗ 
nahme der Zweit-, Dritt- und folgenden Ge⸗ 
burten. Dennoch bleibt die Geburtenhäufig⸗ 
keit auch dieſes Jahres noch um annähernd 
18 v. H. hinter der zur dauernden Beſtanderhal⸗ 
tung des deutſchen Volkes erforderlichen Fort⸗ 
pflanzungshäufigkeit zurück. Deutſchland er⸗ 
ſtrebt als erſtes und bisher einziges Land nicht 
nur eine Vermehrung der Geburtenzahlen, ſon⸗ 
dern ſtellt bewußt die Förderung der erbge⸗ 
ſunden, leiſtungstüchtigen Familien in den 
Mittelpunkt ſeiner ſtaatlichen bevölkerungs⸗ 
politiſchen Maßnahmen. 


— — 


Schweres Jlugzeugunglück 
in Raguſa 


Bisher 5 Tote, 13 Schwerverletzbe. 


Belgrad, 8. Juni. Wie aus Raguja (Du- 
brovnik) gemeldet wird, ſtürzte dort am 
Montag aus bisher noch unaufgeklärten 
Gründen von zwei Militärflugzeugen, die 
über der Stadt kreiſten, eines plötzlich ab 
und fiel in der Stadtmitte nieder. Beim Auf- 
prall auf ein Haus explodierte der Tank des 
Ilugzeuges, und das brennende Benzin er- 
geb fih auf die engen Gaſſen, die infolge des 

tarken Mittagsverkehrs von zahlreichen 
Menſchen belebt waren. Viele Straßenpaſ⸗ 
ſanten wurden von den Flammen erfaßt und 
ſtoben wie lebende Fackeln auseinander. Drei 
Perſonen verbrannten auf der Stelle, wäh- 
rend 13 mit furchtbaren Brandwunden ins 
Krankenhaus geſchafft wurden. Am Aufkom⸗ 
men von vier Verletzten wird gezweifelt. 
Das Haus, auf das das Flugzeug gefallen 
war, iſt vollkommen verbrannt, während 
drei andere Häuſer durch das Feuer ſchwer 
beſchädigt wurden. Nur dem ſofortigen Ein- 
greifen der Jeuerwehr und der völligen 
Windſtille ift es zu verdanken, daß der Brand 
nicht einen für die ganze Stadt Raguja tata- 
ſtrophalen Amfang angenommen hat. 

Die Leichen des Fliegers und des Beobach⸗ 
ters des Flugzeuges wurden völlig verkohlt 
aus dem zu einer formloſen Maffe zuſam⸗ 
ernten Flugzeuge herausgezogen. 


Folgen von Regen und Kälte 
220 Schafe umgekommen 
Augsburg. Infolge des anhaltenden Regens 
und der ungewöhnlichen Kälte der letzten Woche 
ſind auf dem Lechfeld von einer etwa 1000 Tiere 


zählenden Schafherde 220 Schafe, die friſch ge⸗ 
ſchoren waren, umgekommen. 


. T E 
Deutſche Vereinigung 


Derfammlungskalender 


O.⸗G. Kammthal: 9. Juni, 8 Uhr: Kam.⸗Abend. 
O.⸗G. Obornik: 9. Juni, 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 


Abend. 
O.⸗G. Beni; 9, Juni, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 

O.⸗G. Poſen: 9. Juni, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 
Deutſchen Haus. y 


O.⸗G. Kuſchlin: 9. Juni, 8 Uhr: Kam.-Abd. 

O.⸗G. Friedenhorſt: 11. Juni, 5 Uhr: Mitgl.⸗ 
erſammlung bei Riesner. 

O.⸗G. Kakolewo: 13. Juni, 814 Uhr: Mitgl.⸗Vſ. 

D.G. Bargen: 14. Juni, 3 Uhr: Mitgl.⸗Vſ. in 

Jeſeritz bei Heinze. Mitgl.⸗Karten mit⸗ 
bringen! 

O.⸗G. Wulſch: 14. Juni, 3 Uhr Heimatfe 
Pes: gapiradi Beteiligung der 48 
Ay pen ift erwünſcht. Mitglieds» 

farten mitbringen! 

O.⸗G. Reijen: 14. Juni, 11 Uhr: Mitgl. 40 

b. Tomiuſti. Mitgl.⸗Karten mitbringen! 


O.⸗G. Sa 14. Juni, 5 Uhr: Volksdeutſches 
eſt. 


Die Mitgliedskarte Nr. 18 897 
wird für ungültig erklärt. 
Geſchüftsſtelle Liſſa: 
jt 60 Juni finden folgende Monatsbeſprechungen 
att: 


Kreis Wollſtein: 12. Juni um 11 Uhr im Ver⸗ 
einslokal. 

Kreis Koſten: 18. Juni um 11 Uhr bei Lurc. 

Kreis Koſten: 18. Juni um 15 Uhr bei Berge 
mann. 

Kreis aan: 19. Juni um 11 Uhr im Schützen⸗ 
aus. 


Kreis Rawitſch: 
einshaus. 


Kreisjugendkreffen 
Kreis Poſen: 21. Juni. 
Kreis Obornik: 21. Juni in Buſchdorf. 
Kreis Jarotſchin: 28. Juni in Hilarhof. 


26. Juni um 20 Uhr im Ver⸗ 
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Stadt Pofen 
Dienstag, den 9. Juni 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 
untergarg 20.13; Mondaufgang 23.17, Mond⸗ 
untergang 9.10. 


Waſſerſtand der Warthe am 9. Juni 
gegen +- 0,76 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch den 10. Juni: 
Aufheiterung, trocken, bei weſtlichen Winden; 
im Tage ein wenig anſteigende Temperaturen. 


0,80 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 uhe 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Sch gehöre dir“ (Engl.) 

Gwiazda: „Heute abend bei mir“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Hölle in China“ (Engl.) 
Sfinks: „Lockenköpfchen“ (Engl.) 

Slonce: „Die Stadt der Liebe“ 

Wilſona:. „Dantes Hölle“ 


Reifeprüfung 
am Schillergumnaſium 


Die Reifeprüfung beſtanden am hieſigen 
Schillergymnaſium im Juni 1936 folgende 
Abiturienten: Humaniſtiſche Abteilung: Os⸗ 
kar Becker, Wilhelm Heerde, Peter⸗Fritz 
Hoffmeyer-⸗Zlotnit, Gottfried Kammel, Hans- 
Adalbert Kuntze, Peter Pirſcher, Helene 
Polcuch. Rudolf Schultz, Longin Seeliger 
und Johannes Trute. Math.-naturwiſſen⸗ 
ſchafkliche Abteilung: Annelieſe Gerſtenkorn, 
Wilhelm Grevenſtette, Annelieſe Hagena, 
Gerhard Milbradt, Michael Rotenberg, Wil⸗ 
helm Schulze, Jutta Schwarz und Johannes 
Wittke, ſowie Oskar Helmchen als Extraneer 
der Human. Abteilung. 


Ellernnachmillag 
der Below-Knolheſchen Schule 


Die Below⸗Knotheſche Schule lädt Eltern 
und Freunde der Anſtalt herzlich für Mitt⸗ 
woch, den 10. Juni, zu einem Elternnachmit⸗ 
tag ein, bei dem körperliche Uebungen, Volks⸗ 
tänze und Lieder dargeboten werden. Beginn 
Uhr nachmittags auf dem Spielplatz in den 
Schrebergärten. Eintritt nicht über die Fried⸗ 
höfe, ſondern am ſeitlichen Eingangstor der 
Schrebergärten. Eintrittsausweiſe ſind unent⸗ 
geltlich durch das Sekretariat der Schule zu 
haben (Waly Jana 4 von 8—15 Uhr), Wäh⸗ 
rend der Vorführungen wird Gelegenheit zu 
einer freiwilligen Spende gegeben. Der Rein⸗ 
ertrag iſt wie der des letzten offenen Abends 
für die deutſche Ferienkinderhilfe beſtimmt. 


Bonifatius⸗Feierſtunde 


Die Ortsgruppe Poſen des VD. veranſtaltete 
im Rahmen einer Monatsverſammlung am 
Donnerstag, dem 4. Juni, abends 8 Uhr im 
Deutſchen Haufe eine $ onifatius⸗Feier⸗ 
ſtunde. Domherr Profeſſor Dr. Steuer 
hielt in dieſer Sitzung einen einſtündigen, feſſeln⸗ 
den Vortrag über den hl. Bonifatius und hob 
deſſen 3 Verdienſte um die Organi⸗ 
ation der abendländiſchen Kirche und ſeinen 
Eifer in der Wiederherſtellung und Hebung von 
Zucht und Sitte hervor. Seine 40jährige Miſ⸗ 
ſionstätigkeit unter den deutſchen Stämmen be- 
ſiegelte der hl. Bonifatius mit dem Tode am 
5. Juni 755 bei Dokkum in Friesland, wo er 
mit 52 Gefährten erſchlagen wurde. omherr 
Steuer gedachte auch des Geburtstages des 
Papſtes Pius XI., der am 31. Mai den Ein⸗ 
tritt in ſein 80. Lebensjahr begehen konnte. 
Den Zuhörern führte er in aller Kürze das 
Lebenswerk des Papſtes vor Augen. Der Vor⸗ 
trag war von zwei gemeinſam geſungenen Lie⸗ 
dern, einem Liede des Kirchenchors der Fran⸗ 
ziskanerkirche und einem Vorſpruch umrahmt. 


Proklamjerung des Schützenkönigs 


Am vergangenen Sonntag iſt das fünf⸗ 
tägige Pfingſtſchießen der Poſener Schützen⸗ 
gilde mit der feierlichen Proklamierung des 
neuen Schützenkönigs, Gaſtwirt Wilhelm 
Petri, abgeſchloſſen worden. Der Vorſitzende 
der Schützengilde, Herr Michakowicz, be- 
grüßte die zahlreichen Vertreter der Behör⸗ 
den mit dem Vizewojewoden Walicki an der 
Spitze und überreichte dann dem neuen 
Schützenkönig die vor 250 Jahren geſtiftete 
goldene Kette. Es folgte die Proklamierung 
der beiden erſten Ritter, der Herren Gadom⸗ 
ffi und Golka. Darauf überreichte Direktor 
Maciejewſki dem Vorſitzenden Michalowicz 
die bei den Poſener Kongreßberatungen im 
Jahre 1929 von 11 Bezirken geſtiftete goldene 
Kette, die der jeweilige Vorſitzende der 
Schützengilde tragen ſoll. Nach Verteilung 
der Preiſe für die beſten Schußergebniſſe auf 
die einzelnen Scheiben hielt der Vizewoſe⸗ 
wode Walicki eine Anſprache, in der er an⸗ 
kündigte, daß er für das nächſte Jahr einen 
Sonderpreis ſtiften werde. 


Eine Flurſchau auf Hilarhof 


Einer überraſchend hohen Beſucherzahl er⸗ 
freute ſich die Flurſchau, die am Donnerstag, 
dem 4. d. Mts., die Ortsgruppen Eichdorf, Blu⸗ 
menau, Steiniksheim und Deutſch⸗Koſchmin der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
veranſtalteten. Herr von Saenger hatte dieſe 
Ortsgruppen, die ſchon im Vorjahre zum Teil 
ſeine Gäſte waren, wieder eingeladen. Ihnen 
ſchloſſen ſich noch einige Mitglieder von Orts⸗ 
gruppen aus dem Kreiſe Jarotſchin und des 
Rathenauer Kochkurſus an, fo daß 170 Bauern 
und Bäuerinnen, Jungbauern und Jungbäuerin⸗ 
nen am Parkeingang vom Gaſtgeber perſönlich 
begrüßt werden konnten. 

Bei Kaffee und Kuchen ſprach der Gaſtgeber 
über den Wirtſchafts⸗ und Beſtellungsplan in 
ſeinem Betrieb. Der großen Beſucherzahl wegen 
mußte die Beſichtigung des Gutes in zwei Grup⸗ 
pen durchgeführt werden, ſa daß eine Gruppe 
auf vier Leiterwagen die Felder durchfuhr, wäh⸗ 
rend die andere Hof, Wirtſchafts⸗ und Speicher⸗ 
räume beſichtigte. 

Die Felder zeigen allgemein gute Veſtände und 
erfreuen fih der beiten Pflege. Ganz beſonders 
fielen die Weizenfelder den Beſchauern ins 
Auge, die ſich außerdem noch durch eine beach⸗ 
tenswerte Wachstumsfreudigkeit und Gleid- 
mäßigkeit im Beſtand auszeichnen. Trotz ſchlech⸗ 
ten Bodens dürften auch die Roggenbeſtände 
Erträge liefern, die weit über dem allgemeinen 
Durchſchnitt liegen. In Gerſte und Hafer ſuchten 
die kritiſchen Augen der Beſucher vergeblich den 
in dieſem Jahre jo ſtark auftretenden Hederich. 
Anerkennung fanden gleichfalls die dichten Erb⸗ 
ſenbeſtände. Bei den Rüben erklärte Herr von 
Saenger, daß er ſie deshalb in dieſem Jahre 
nicht erforderlich dünn verzogen habe, weil 
Hilarhof unter einer ſtark auftretenden Enger⸗ 
lingsplage zu leiden habe, die das weitere Ver⸗ 
ziehen der Rüben bis zum Ueberfluß beſorgten. 
Täglich gehe ein Mann durch die einzelnen 
Reihen, hebe die von den Schädlingen befalle⸗ 


nen Pflanzen heraus und töte den Engerling. 
Erſtaunen rief bei den Beſuchern der überaus 
ſtarke Luzerneanbau hervor. Die Erklärung ſoll⸗ 
ten die Bauern dafür erſt ſpäter finden. Ein 
Plan war mit Knaulgras deshalb untermiſcht, 
damit in luzerneungünſtigen Jahren kein Fut⸗ 
termangel eintreten ſolle. Ein Teil der Luzerne 
war ſchon gemäht und auf Reuter geſetzt. Auch 
die Beſtände von Mais, Markſtammkohl und 
Kartoffeln fanden allſeitige Anerkennung. 

Bei dem Gang durch den Hof und die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude fand im Viehſtall die ſtreng durch⸗ 
geführte Milchkontrolle ſtarke Beachtung. Der 
Stalldurchſchnitt liegt gegenwärtig bei 12 Li⸗ 
tern pro Tag und Kuh, während als Höchſt⸗ 
leiſtung bei einer Kuh 21 Liter gemeſſen werden 
konnten. Hier fand auch der ſtarke Luzerne⸗ und 
Futtermittelanbau ſeine Erklärung. Hilarhof 
hat einen im Verhältnis zu ſeiner Größe über⸗ 
großen Viehbeſtand, den Herr von Saenger aus 
wirtſchaftseigenen Futtermitteln erhält. Ein 
ſtarkes Intereſſe fand ferner die Gewichtskon⸗ 
trolle im Schweineſtall, wo tägliche Gewichtszu⸗ 
nahmen von 600—1200 Gramm feſtzuſtellen 
waren. Landfrauen und Jungbäuerinnen fan⸗ 
den bei der Beſichtigung der Geflügelzucht in 
dem Geflügelwagen, der je nach Bedarf ſeinen 
Standort auf den einzelnen Schlägen wechſelt, 
eine ſie ſehr intereſſierende Seltenheit. Als ein 
Prunkſtück des Hofes kann der Speicher gelten, 
da er in Bau und Einteilung (Getreide- und 
Futtermittelſpeicher ſind getrennt) eine Sonder⸗ 
ſtellung einnimmt. 

Ein Abendbrot mit Wiener Würſtchen und 
einem Schoppen Bier beendete die Flurſchau. 
Bezirksgeſchäftsführer Witt⸗Oſtrowo richtete im 
Namen aller Anweſenden herzliche Dankesworte 
an den Gaſtgeber, und nach einigen gemeinſam 
geſungenen Liedern ſchieden die Bauersleute von 
dem Manne, dem es gelungen ijt, binnen weniger 
Jahre durch hervorragende Leiſtungen den beſten 
Ruf zu erlangen. 


Ortsgruppe Bofen der deulſchen Bereinigung 
Mitgliederverſammlung 


am Dienstag, dem 9. Juni, abends 8 Uhr im Deutſchen Haus 


Bg. Adolf Kraft hält einen Lichtbildervortrag über die schlacht am Stagerrat 
r Mitgliedskarte mitbringen! 


Der Beſuch des Kultusminiſters 


Der Kultusminiſter Swiatoilamjfi iſt am 
Montag um 10 Uhr abends zu einem zwei⸗ 
tägigen Aufenhalt in Poſen eingetroffen. Der 

iniſter wird ſeinen Poſener Aufenthalt 
dazu benutzen, um eine Viſitation der Schu⸗ 
len vorzunehmen. Er viſitiert am heutigen 
Tage einige Volks- und Mittelſchulen, ſowie 
eine Berufsſchule. Ferner findet eine Konfe- 
renz im Poſener Bezirksſchulkuratorium ſtatt, 
worauf der Miniſter an der Sitzung des 
Poſener Univerſitätsſenats teilnimmt. Am 
Nachmittag wird in der Univerſitätsaula eine 


Sitzung der Geſellſchaft der Freunde der Wiſ⸗ 
ſenſchaften abgehalten, auf der der Miniſter 
die bereits angekündigte Rede hält. Am Mitt⸗ 
woch findet eine Viſitation der Staatl. Gar⸗ 
tenbau- und der Kunſtgewerbeſchule ftatt, 
worauf der Miniſter die Handelshochſchule 
beſucht, um mit dem dortigen Lehrkörper 
Fühlung zu nehmen. Für den Vormittag iſt 
noch ein Beſuch der Gotiſchen Kunſtausſtel⸗ 
lung im Großpolniſchen Muſeum vorgeſehen. 
Am Nachmittag wird der Miniſter Poſen 
wieder verlaſſen. 


— [! —»— . — ＋́— öẽ 


Poſener Gelehrter beobachtet Sonnenſinſternis. 
Am vergangenen Sonnabend hat Dr. Jozef Wit⸗ 
kowſki, Direktor der Poſener Wetterwarte, Poſen 
verlaſſen, um ſich nach Rußland in die Gegend 
von Omſk zu begeben, wo er am 19. Juni die 
totale Sonnenfinſternis beobachten will. 


In den Ausſtand getreten ſind am Montag 
die in der Ziegelei „Mars“ in Jerſitz beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter, die eine Erhöhung der Löhne bei 

leichzeitiger Herabſetzung der Arbeitszeit ver⸗ 
angen. 


Verlegung von Straßenbahnhalteſtellen. Die 
Poſener Straßenbahndirektion gibt bekannt, daß 
mit dem 11. Juni die bisherige Halteſtelle an 
der ul. Fredry vor der „Kawiarnia Wielko⸗ 
miejjta“ nach der ul. 27. Grudnia, vor das Ges 
bäude der Bank Cukrownictwa, und die bisherige 

alteſtelle in der ul. Pierackiego. Richtung 

t. Martinſtraße, nach der ul. Sew. Mielsyn⸗ 
ſkiego, vor das Hotel „Monopol“ verlegt werden. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Inowroclam 


pm. Im Walde erhängt. Als der Förſter Nur 
Gutes Wlewſkie durch fein Revier ſchritt, fan 
er an einem Baume einen jungen Mann hängen. 
Er erkannte ihn als den 19jährigen Schweizer 
Alekſander Zurkiewicz. Wie feſtgeſtellt wurde. 
bekam 3. von ſeiner Schweſter 50 Zloty, wofür 
er ſich einen Anzug kaufen ſollte. Er geriet 
aber in die Hände von Kartenſpielern und ver⸗ 
lor 40 31. Den Verluſt des Geldes nahm er ſich 


ſo zu Herzen, daß er nicht mehr nach Hauſe 
ging, ſondern ſeinem Leben ein Ende machte. 


pm, Beſchäftigung der Arbeitsloſen. Die hie⸗ 
ſige Stadtverwaltung bemüht fih, möglichſt viel 
Arbeitsloſe unſerer Stadt zu beſchäftigen. So 
werden jetzt einige Straßen neu gepflaſtert und 
die Bürgerſteige weſentlich erweitert. Mehr 
als 200 Arbeitslose haben dabei Beſchäftigung 
gefunden. i 

pm. Scheuende Pferde. Am Freitag fuhr der 
Landwirt Anton Nowak aus Latkowo mit jeiner 
Frau vom Wochenmarkt nach Hauſe Auf der 
Thorner Chauſſee wurden die Pferde durch ein 
Laſtauto ſcheu und raſten davon. Da es nicht 
möglich war, die Tiere zu bändigen, ſprangen 
die Inſaſſen vom Wagen, wobei die Frau ſchwere 
Verletzungen davontrug und ſofort ärztliche Hilfe 
in anipun nehmen mußte. Das führerloſe Gez 
fährt ſchlug an einen Chauſſeebaum und blieb 
dort hängen. 


Paul Wiederhöft aus Mrotſchen. Er wurde mit 
Steinen, Meſſern und Stöcken derart geſchlagen. 
daß er tags darauf verſtarb. Es liegt vermutlich 
ein Racheakt vor. 


pm. Vorſicht vor ſalſchen 10⸗Ztoty⸗Münzen. 


bm. Beim Angeln getötet wurde der Arbeiter 


In den letzten Tagen ſind von bisher nicht er⸗ 


mittelten Tätern wieder einmal falſche 10⸗Zloty⸗ 
Stücke in Umlauf geſetzt worden. Die Falſch⸗ 
ſtücke ſind ſehr geſchickt hergeſtellt und von den 
achten Geldſtücken nur ſchwer zu unterſcheiden, 
o daß bereits verſchiedene Kaufleute durch die 
Annahme der falſchen 10-Ztoty⸗ Münzen ge: 
ſchädigt wurden. Einige dieſer Falſchſtücke konn⸗ 
ten von der Polizei beſchlagnahmt werden. 


pm. Aushebung eines Verbrecherneſtes. Schon 
wieder iſt die Inowroclawer Polizei nach lange 
wierigen Ermittlungen auf die Spur einer Ein⸗ 3 
brecherbande geſtoßen, die lange Zeit die hieſige 
Einwohnerſchaft unſicher machte. Die Anführer 
der Diebesbande find ein W. Moch und Mt. È 
Cheſiat von hier. Während einer Hausjuhung 
bei Verwandten des Moch wurde ein großer 
Teil der geſtohlenen Gegenſtände gefunden, die 
von den Geſchädigten im Polizeikommiſſariat k 
beſichtigt werden können. Den Spitzbuben konn⸗ 
ten bisher 20 Fälle nachgewieſen werden, die fie 
auf dem Gewiſſen haben. Moch und Cheſiak bes 
finden ſich bereits im Gefängnis und werden ſich ig 
demnächſt mit den übrigen Mitgliedern der 
Bande, deren Verhaftung bevorſteht, vor Ge 
richt zu verantworten haben. \ = 


Liſſa 
Die Ergebniſſe 
des Liſſaer Tontaubenſchießens 


k. Durch das geſtrige regneriſche Wetter ſtark 
beeinträchtigt fand im ſtädtiſchen Stadion das 
angekündigte Tontaubenſchießen ſtatt. 
an dem fih Schützen aus Polen und Deutſchland 
beteiligten. Die Ergebniſſe ſtellen jó wie fol 
dar: Kiſzturno (Polen) 1. Platz (bei 1 N 
möglichen 90 Treffer); den zweiten latz errang 
der Deutſche Markuhſen mit 85 Treffern; es 
folgten dann Hauptmann Stukowſki mit 85; 
Vandrey mit 82; Baron Lſkowſki mit 78; Zie⸗ 
genhirte mit 74; Baron von Leeſen mit 70; 
Blat mit 69; Dr. Cia⸗yäfki mit 68 und als 10. 
Szepkowfki mit 58 Treffern. Anſchließend fand 
dann noch außer Konkurs ein Doubletten⸗ 
ſchießen ſtatt, bei dem Hauptmann Sztukow⸗ 
ki erſter Sieger blieb. Der Beſuch des Shin 
bens ſeitens des Publikums war infolge des 
ungünſtigen Wetters ſehr ſchwach und die Vers 
anſtalter dürften deswegen auch ſchwer auf die 
finanziellen Koſten gekommen ſein. ; 


k. Unverantwortlihe Diebſtähle. In der Ich 
ten Zeit ijt öfters die Feſtſtellung gemacht wots 
den, daß die Deckel der Gastöpfe auf den 
Straßen geſtohlen werden. Das Wegnehmen die⸗ 
ſer Deckel bedeutet nicht nur den Verluſt öffent 
lichen Eigentums, ſondern ſtellt eine hohe 
Gefahr für die Oeffentlichkeit dar, da dadurch 
leicht Unglücksfälle hervorgerufen werden kön⸗ 
nen. Im Intereſſe der Allgemeinheit bittet da⸗ 
her die Direktion der ſtädtiſchen Licht⸗ Krafts 
und Waſſerwerke die Einwohnerſchaft der Stadt 
um die Mitarbeit bei der Auffindung dieſer 
e Spitzbuben und um Angabe 

amen, damit eine exemplariſche Beſtrafung 
derſelben erreicht n ap 9 ! s 


Reijen — 

m. Königsſchießen. Am 1. und 2. Pfingſt⸗ 
feiertag hielt die hieſige Schützengilde ihr 
Pfingſtſchießen ab. Des regneriſchen 
Wetters wegen war der Feſtplatz ſehr ſchlecht f 
beſucht, jo daß die Kaufleute, die dort ihre 
Buden aufgebaut hatten, kaum auf ihre Koſten 
gekommen ſein dürften. Es errang die Königs⸗ 


würde der penſionierte Poſtbeamte Tomas 
Glowacz. Erſter Ritter wurde Fleiſcher⸗ 
meiſter Leo Riedel und zweiter Ritter 


Schmiedemeiſter Franciſzek Mintus. Den 
beſten Schuß auf die Ehrenſcheibe gab der 
älteſte Schützenbruder und das jetzige Ehren⸗ 
mitglied Auguſt Anderſch aus Reiſen ab. 
Er iſt 82 Jahre alt und ſeit dem Jahre 1882 
Mitglied der Reiſener Schützengilde. In feiner 
Tätigkeit im Verein erlangte er fiebenmal die 
Königswürde. 4 


Neutomiſchel 

Die Sozialverſicherungsanſtalt Grätz gibt be 
kannt, daß ab 1. Juli die Herren Hausärzte 
ohne entſprechende Legitimation nicht mehr 
empfangen werden. Daher ſollten ſich alle 
Intereſſenten, die bis zum 25. Juni die Legi 
timation ins Haus oder in ihre Arbeitsſtelle 
nicht zugeſtellt erhalten, dieje ſelbſt im Büro 
der Übezpieczalnia abholen, bzw. 80 Groſchen 
für Portogebühren einſenden, worauf ihnen die 
Legitimation durch die Poft gegen Zuftellung® 
urkunde zugeſandt wird. 


Wollſtein AR 

* Beſuch von Wirtſchaften. Vor wenigen $ 
Tagen übernahm die landwirtſchaftliche Schule 
aus Neutomiſchel unter Leitung des Herrn Dit- 
Jankiewicz einen Ausflug nach Wollſtein, um 
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Bundesſingen in Kalkowitz 


Das 5. Bundesſingen des Deutſchen Sänger“ 
bundes für Polniſch⸗Schleſien wird nicht am 
14. Juni im Park Kosciuſzki, ſondern erſt am 
Sonntag, dem 21. Juni in der Gartenreſtaura 
tion Bugla (Letnifko Bugla) in der ul. Naci 
borita in Kattowitz ſtattfinden. Das Programy q 
ijt folgendes: ab 10 Uhr vorm. Konzert, 1255 5 
Uhr Pflichtprobe für die Maſſenchöre, 12 bis 
14 Uhr Konzert, 15 bis 19 Uhr Maſſen⸗ 1 ; 
Einzelchöre, 19 bis 20 Uhr Konzert. Es 15 itet 
erite Bundesfeſt, das in Kattowitz veranſtal h; 
wird. Alle deutſchen Volksgenoſſen 175 17 7 
erzlich eingeladen. Die Gartenrejtaura ift 
ugla liegt neben dem Städt. Freibad; Nie "b 
vom Bahnhof bzw. vom Ring Kattowitz zu 1100 EN 
in 20—25 Minuten zu erreichen. Vom Rn AN 
ijt händiger Autobusverkehr, der 1 ni 
trägt 25 Groſchen pro Perſon. Auch Autota, ci 
vom Ring und vom 3 aus werden 
50 Groſchen je Perſon zur Verfügung 


Wirtſchaften in den umliegenden 
beſichtigen. Die Teilnehmer kamen 
. Die große Beteiligung von Jugend- 
Ra zeugt von einem ſtarken Intereſſe für die 
fändwirtſchaft. Es wurden zunächſt die Wirt: 
der Landwirte Szala, Lüſſing und Ba⸗ 
in Widzim beſichtigt, worauf die Fahrt 
Bii nach Tioti ging. Hier wurden die Land- 
lebe Wieczorek und Szukalſti aufgeſucht. 
1 rall wurde den Gäſten ein herzlicher Emp- 
ng zuteil. 


* 
Landdurchgehendes Geſpann. Das Geſpann des 
en ts Przybyſa jtand am vergangenen 
f e Pfe vormittag in der Poniatowſki⸗Allee, als 
N m ferde plötzlich ſcheuten und die Straße ent- 
ra falten. Die auf dem Wagen ſitzende Frau 
dle gte dabei fo unglücklich vom Wagen. 
Ain te Räder ihr über Kopf und Bruſt hinweg- 
eien, Mit einer klaffenden Kopfwunde und 
Pisten Verletzungen wurde ſie ins hieſige 
i eiskrankenhaus gebracht. 
Nalwitz 
d, Ergebnis des Pfingſtſchießens. Beim dies⸗ 
borgen Pfingſtſchießen der Schützengilde ging 
55 Lorenz Lesniczak als Schützenkönig hervor. 
Kur Józef Roſolſki wurde erſter und Herr Fr. 
ap Mann zweiter Ritter. Herr Lesniczak hat 
us erſtes Mitglied jeit Beſtehen der Gilde be- 


tej 5 1 nr 
Morhed M dritten Male die Königswürde er- 


Sut ; 
nie. Bilnjterarbeiten, Seit einigen Tagen iſt 
ut der Umpflaſterung einiger Straßen begon⸗ 
worden. Somit iſt den Arbeitsloſen wieder 
einige Zeit Beſchäftigung gegeben. 
was Beim Pſingſtſchießen, das leider durch 
thi, Regenwetter ſtark beeinträchtigt wurde, er⸗ 
wig der Gaſthausbeſitzer Gallas die Königs⸗ 
Ak e; eriter Ritter wurde der Vorſteher Vogel, 
weiter Ritter der Schmiedemeiſter Czeminſti. 


Štetno 
10 Bräpiksriige 


auf 


In Wójcin wurde 


Funde. 
0 ein ſlawi⸗ 


andwirts Smu 


wichte für die Ortſchaften bzw. Güter Ba⸗ 


Krotoschin 


B+ Jugendtrejjen. Am Donnerstag, dem 
u. Juni, verſammelt ſich die evangeliſche Kreis⸗ 
i igen in Krotoſchin. Im Anſchluß an eine 

ichliche Feier tragen die Mannſchaften ein 
undballſpiel auf dem Platze der Schule aus, 
antauf jeder Teilnehmer ſich für 50 Groſchen 
in Eintopfgericht bei Seite beteiligen kann. 
rachen halten Superintendent Steffani⸗Ja⸗ 
1 Bi in, Paſtor Steffani = Pofen und Paftor 
gen chee⸗Kobylin. Geſangbücher ſind mitzubrin⸗ 
NR Am Nachmittag find ernſte und heitere Dar- 
tungen im Gartenlokal Seite vorgeſehen. 
dg 


* Einſegnung. Am vergangenen Sonntag 
Maden vom Ortspfarrer Michalowski acht 
Lädchen und 9 Knaben konfirmiert. 


4 $ Verpachtung. Am Freitag, dem 12. d. Mts., 
$ om, 3 Uhr, werden in der Gemeinde Luto⸗ 
diewo Wieſen meiſtbietend verpachtet. 
del Som Schulinſpettorat. Mit der Verlegung 
Din Schulinſpektorats von Schildberg nach 
tee Wo find nachſtehende Aenderungen einge- 
n Die Inſpektoren empfangen Intereſſen⸗ 
. am Montag von 11—1 Uhr, an anderen 
egen zu derſelben Zeit, doch nur dann, wenn 
anweſend ſind. Iſt der Montag ein Feier⸗ 
datt dann findet der Empfang am Dienstag 
Pon. Während der Ferien ſind am Montag und 
Die tetstag von 11—1 Uhr Empfangsſtunden. 
bie Kanzlei des Inſpektorats ift täglich von 10 
Bl Ayr geöffnet. i 


R. 


Silm-Besprediungen 
Apollo: „Ich gehöre Dir“ 


. 
i urch 
hr Garbo ähnliche Katherine Hepburn ge- 
ihre die alle flackernde Tragik überwindet und 
hr ter ganzen natürlichen Eindringlichkeit eine 
\ igt pre ende Leiſtung bietet. Gut unters 
als Mund ñe dabei von Charles Boyer, der 
s uſikdirigent ſein 9 05 e um ſeine 
$ tps zu meiſtern. Die muſikaliſche Untermalung 


Mde . aus New 
der 1 nen farbenprächtigen Sang⸗ und Tanzfilm. 
feln feiner Art eine gewiſſe Senſation dat- 


ne weſentlicher Beſtandteil des Sa — 
orprogramm ſehen wir eine Fox⸗ Kr 
mit 8 ort 


Metropolis: „Die Hölle in China“ 


„Erst allmähli 3 $ ? 

í mählich entwickelt fih nach einem 

ale ſchleppenden Anfang das ſym⸗ 
Geſchehen in dieſem gut montierten Film 

dem Drachenlande, in dem Cholera. Witte- 


| 


* Poſener Tageblatt « 


Tribünen⸗Einſturz 
bei der Bukareſter Königsparade 


Bukareſt. Bei der Parade der Jugendver⸗ 
bände, die alljährlich am Gedenktag der Wie⸗ 
dereinſetzung König Carols ſtattfindet, ſtürzte 
am Montag eine 20 Meter hohe Tribüne ein, 
auf der etwa 3000 Gäſte verſammelt waren. 

Die Parade fand in Anweſenheit der Gäſte 
des Königs, des Präſidenten Beneſch und des 
Prinzregenten Paul ſtatt. Der König, die könig⸗ 
liche Familie, die Regierungsmitglieder. ſtaat⸗ 
liche Würdenträger und das diplomatiſche Korps 
waren zahlreich verſammelt. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge war gekommen, das prächtige Schau⸗ 
ſpiel zu ſehen. Die Tribünen waren überfüllt. 
Wahrſcheinlich infolge Ueberlaſtung ſtürzte 
plötzlich eine Zuſchauertribüne zuſammen. Es 
entſtand eine ungeheure Panik, die jedoch durch 
die Umſicht der Aufſichtsperſonen ſchnell einge⸗ 
dämmt werden konnte. Der König begab ſich 
ſofort zur Unglücksſtelle und wohnte den Hilfs⸗ 
maßnahmen bei. 

Nach den bisherigen Meldungen wurden 
24 Perſonen getötet, 65 ſchwerverletzt und etwa 
300 leichtverletzt. Die meiſten der Verunglückten 
iind Frauen und Kinder. 

Um wahrſcheinlich die allgemeine Beſtürzung 
und Panik zu mildern, wurde der Vorbeimarſch 
fortgeſetzt, der ſich aber verſtändlicherweiſe in 
der bedrückteſten Stimmung vollzog. Die Kata⸗ 
ſtrophe hat in Bukareſt ungeheures Aufſehen 
und Mitgefühl erregt. 

š 


Zur Vorgeſchichte der ſchweren Kataſtrophe, 
durch die das feierliche Zuſammentreffen der 
drei Staatsoberhäupter der Klei⸗ 
nen Entente in Bukareſt, aber auch die feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen zu Ehren der 6. Wie⸗ 
derkehr des Tages der Thronbeſteigung König 
Carols eine beklagenswerte Trübung erfuhr, 
iſt noch nachzutragen, daß ſpeziell dieſer Tag als 

„Tag des Königs und der Jugend“ N 
hatte begangen werden follen. Bereits in den 
Abendſtunden hatte in Bukareſt ein großer 
Fackelzug ſtattgefunden, an dem die Jugend- 
organijation „Wächter des Landes“ und alle 
ſonſtigen Jugendorganiſationen. die bereits 
eine vormilitäriſche Ausbildung erfahren, und 
die Pfadfindergruppen teilnahmen. Zur Teil⸗ 
nahme an den Feierlichkeiten des Montags 
waren verpflichtet: alle kirchlichen. zivilen mili- 
täriſchen und kulturellen Behörden, die Kinder⸗ 
ärten und Volksſchulen, die Mittelihulen, die 

ehrlingsheime, die Pfadfinder, die Forma⸗ 
tionen der Organiſation „Wächter des Landes“ 


und der übrigen Jugendorganiſationen mit vor⸗ 


militäriſcher Ausbildung, und ſchließlich alle 
Sportvereine. 

Bereits um 9 Uhr morgens erſchien der Kom⸗ 
mandant der 1. Infanterie⸗Diviſion und der 
Komitat⸗Präfekt und ſchritten die Fronten der 
onweſenden Formationen ab. Um 9.15 Uhr 
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wurde ſodann durch den rumäniſchen orthodoxen 
Patriarchen Chriſtea ein feierlicher Gottesdienſt 
zelebriert, dem um 9.35 Uhr unter Spielen und 
Al fingen der Nationalhymne und gemeinſamem 
Gebet des Vaterunſers die Hiſſung der Natio⸗ 
nalflagge folgte. Von 10.20 bis 10.50 Uhr folg⸗ 
ten ſodann Vorführungen ſportlicher und an⸗ 
derer Uebungen und die figürliche Darſtellung 
einer Landtarte Großrumäniens durch Jugend⸗ 
moſſen. Um 12 Uhr ſetzten Vorführungen der 
vormilitäriſchen Formationen ein, denen ſich 
der Vorbeimarſch aller Gruppen anſchloß. 
Während dieſes Vorbeimarſches hat fü 
die ſolgenſchwere Kataſtrophe zugetragen. 

Soweit bis zur Stunde Nachrichten über die 
Urſache der Kataſtrophe vorliegen. heißt es, daß 
die Balken der eingeſtürzten, mit etwa 3000 Zu- 
ſchauern beſetzten Tribüne höchſt leicht⸗ 
fertig nur mit ſchwachen Nägeln zu⸗ 
le APEN worden waren. Auch ſoll das 
gaumaterial völlig minderwertig ge 
weſen jein, und es follen ferner keine Bez 
laſtungsprüfungen ſtattgefunden haben. 
Gegen die Schuldigen ſei bereits ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet. Ueber die Zahl der Opfer 
liegen noch immer keine endgültigen Zahlen 
vor. Die Mehrzahl der Bukareſter Zivil- und 
Militärſpitäler iſt mit Verwundeten überfüllt. 


die schu dfrage am Einſturzunglück 


Bukareſt, 9. Juni. In Bukareſt beſchäftigt man 
ſich ſehr eingehend mit der Schuldfrage am Ein⸗ 
ſturzunglück. Die bisherigen Ermittlungen er⸗ 
geben, daß der ſturz zweifellos auf mangel⸗ 
haftes Material und ungenügende Sorgfalt bei 
der Errichtung der Tribünen zurückzuführen iſt. 
Die zuſtändigen Architekten und Unternehmer, 
ſowie die für die Vergebung der Bauarbeiten 
verantwortlichen Gemeindebeamten ſind ver⸗ 
haftet worden. 

Jetzt iſt auch bekannt geworden, daß 

ſchon vor dem Einſturz der großen Tribüne 

eine kleinere zuſammenbrach. 

Die Zahl der Verletzten war in dieſem Falle 
aber nur gering. Die Zeitungen bringen 
heute zahlreiche Einzelheiten und auch Bilder 
von der Einſturzkataſtrophe. „Univerful“ weiſt 
in einer Notiz darauf hin, daß Veröffentlichun- 
gen über das Unglück nur in einem von den Be⸗ 
hörden gegebenen Rahmen erfolgen durften. 
„Curentul“ führt eine ziemlich ſcharfe Sprache 
und rechnet mit ſehr heftigen Worten mit den 
Verantwortlichen ab, wobei er ſehr ausfallend 
gegen die Gemeinderäte und Bürgermeiſter und 
ihre bisherige Politik wird. 
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Der Reichsſportführer u | 
über jeinen Warſchauer Beſuch 


OW. Warſchau, 9. Juni. Am Montag reifte 
der Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten 
mit dem Olympia⸗Flugzeug wieder nach Berlin 
zurück. Von dem Vertreter der Olympiſchen 
Spiele für Polen über ſeine Eindrücke anläß⸗ 
lich des Warſchauer Beſuchs befragt, erklärte der 
verantwortliche Führer des deutſchen Sports 
folgendes: 


Meine Reiſe nach Warſchau hat nach vielen 
Richtungen hin freudige Ueberraſchungen ge⸗ 
bracht. Ich wurde in freundſchaftlicher und herz⸗ 
licher Weiſe von den Vertretern des gaſtlichen 
polniſchen Volkes empfangen. Als Sportsmann 
bin ich ganz beſonders dankbar, daß mein Be⸗ 
ſuch in eine Woche fiel, die von reichhaltigen 
ſportlichen Ereigniſſen angefüllt war. Ich er⸗ 
innere nur an das Fußballſpiel der polniſchen 
Nationalmannſchaft gegen „Armida“, Wien, an 
den Geräte ⸗Länderkampf Polen — Deutſchland 
und ganz beſonders an die Reiterkämpfe auf 
dem herrlichen Platz im Uazienki⸗Park. 


rungskataſtrophen und Banditenunweſen ihre 
1775 fordern und den Aufenthalt dort zu einer 
Hölle machen können. Wir begleiten die Tätig⸗ 
keit eines Petroleuminduſtriebeamten, der Kind 
und Freundſchaft für ſein brotſpendendes Unter⸗ 
nehmen opfert. Die Konflikte, in die er dabei 
erät, werden mit einer leicht idealiſierenden 
tote recht wirkſam dargeſtellt, jo daß der Film 
in ſeiner Geſamtheit auch ohne ſenſative Dar⸗ 
ſtellung beeindrucken kann. 


Slonce: „Caliente, die Stadt der Liebe“ 


Was bei amerikaniſchen Filmen ſtets wieder 
Bewunderung erregt, das iſt der Ideenreichtum, 
den die Regiſſeure bei den Repueſzenen ent⸗ 
wickeln. Darin liegt ihre Stärke, und darin 
erzielen ſie auch die ſtärkſten Effekte. Im übri⸗ 
gen handelt es ſich wiederum um einen aus⸗ 
Í mene auf amerikaniſchen Geſchmack zuge⸗ 
ſchnittenen But: deſſen Handlungsaufbau wir 
nur ſchwer folgen können. Das laute, an Zan 
anklingende prechen, ſtarke Unwahrſcheinlich— 
keiten — ein Betrunkener wird zum Beiſpiel 
3000 Meilen mit dem Flugzeug befördert, ohne 
daß er in der Zwiſchenzeit aufwacht —, Ueber⸗ 
treibungen in allen Szenen, das ſind Dinge. 
mit denen wir uns nur ſchwer anfreunden kön⸗ 
nen. Schöne Bilder, vor allem landſchoftliche. 
und elegante Toiletten find aber geeignet, die 
Mängel 17 ae abzuſchwächen. — Ein präch⸗ 
tiger Naturfilm, der das Leben in einem polni⸗ 
ſchen Jugendlager ſchildert, geht dem Programm 
voraus. 


Ich muß geſtehen, daß mich der Kampfgeiſt, 
mit dem Polens Sportleute kämpften, freudig 
bewegte, und daß ich die ritterliche Art bewun⸗ 
dere, mit der unſere Kameraden aus Polen zu 
kämpfen wiſſen. 

Man darf ja bei der Beurteilung des polniſchen 
Sports nicht vergeſſen, daß die Sportbewegung 
in ihrer Geſamtheit, die in den Nachkriegsjahren 
wie eine unaufhaltſame Welle über Europa 
flutete, verhältnismäßig ſpäter Polen erfaßte, 
als die weſtlichen Staaten Europas. Daß aber 
der Sport in Polen in dieſen wenigen Jahren 
dieſe gewaltige Aufwärtsentwicklung nehmen 
konnte, iſt ein beſonders erfreuliches Zeichen. 
Mit dem EIMWF, mit der polniſchen Hochſchule 
für Leibesübungen, unter ihrem Direktor, Oberſt 
Gilewicz, hat der polniſche Sport gewiß ein 
groß Teil zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung der 
Leibesübungen beigetragen. 

Ich wünſche nur, nach dieſem Beſuch noch mehr 
als bisher, daß recht viel polniſche Sportsleute 
zur Olympia nach Deutſchland kommen, um am 
Kampf der Weltbeſten teilzunehmen. Mein 
beſonderer Dank gilt dem Präſidenten des Pol⸗ 
niſchen Olympiſchen Komitees, Oberſt Glabiſz, 
der nicht nur mit aller Kraft für den polniſchen 
Sport eintritt, ſondern der auch in unermüd⸗ 
licher Weiſe bemüht ijt, die ſportlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen in 
kameradſchaftlicher Weiſe zu pflegen. 


eee 


Davis-Polal-Senſalion 
Jugoflawien ſchlägt Frankreich. 

Die diesjährigen Davis⸗Pokalſpiele haben 
ihre Rieſenſenſation. Das bisher trotz feiner 
Fortſchritte nicht fo ſtark beachtete Jugofla⸗ 
wien brachte es fertig, eins der Pionier⸗ 
Länder im Tennissport, Frankreich zu ſchla⸗ 
gen. Schon der Sieg, den Pallada über 
Frankreichs Meiſter Bouſſus am erſten Tage 
mit 6:2, 2:6, 6:3 und 6:2 davontrug. machte 
den Endſieg der favoriſierten Franzoſen in 
dieſem Treffen fraglich. In der zweite: Ve⸗ 
gegnung war Puncec nur einen Schritt von 
einem Siege über Deſtremear, der ſchließlich 
nach hartnäckigem Kampfe 3:6, 6:2, 7:5, 0:6 
und 9:7 gewann. Das Doppel wurde von den | 
Franzoſen nach mörderiſchem Kampfe 8:6, 
7:5, 4:6, 3:6, 6:3 gewonnen, Dann kamen die 
ſenſationellen Schlußſpiele am geſtrigen 
Montag, aus denen beide Jugoſlawen als 


Neutomiſchel 
Generalverſammlung 
der Paprotſcher Feuerkaſſe 

Am 6. d. Mts. fand die ſchon lange angekün⸗ 
digte und mit großem Intereſſe erwartete Ge⸗ 
neralverſammlung der Paprotſcher 
Feuerkaſſe unter reger Beteiligung ſtatt. 

Die Verſammlung wurde von dem Vorſitzen⸗ 
den der Liquidationskommiſſion, Herrn Heinze, 
eröffnet, der das Wort Herrn Muſiak erteilte 
Dieſer begrüßte den ebenfalls zur Verſammlung 
erſchienenen Aſſeſſor Adamcazyk. Darauf be- 
richtete Herr Patalas über die in letzter Zeit 
ſtattgefundenen Verhandlungen mit den Behör⸗ 
den über die erreichte Verlängerung der Liqui⸗ 
dationsfriſt. Es wurde dann von Herrn Patalas 
bekanntgegeben, daß an Stelle des bisherigen 
freiwillig ausgeſchiedenen Liquidationsmitglie⸗ 
des, des bisherigen Kontrolleurs und Schrift⸗ 
führers Herrn Pflaum, von Amts wegen 
Herr Aſſeſſor Adamczyk in die Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt wurde, wobei man gleichzeitig bekannt⸗ 
gab, daß der Verein nunmehr auch dem Sta⸗ 
roſtwo unterſtellt ſei, welches fernerhin die Ge⸗ 
ſchäftstätigkeit des Vereins zu überwachen hat. 

In der freien Ausſprache, die ziemlich leb⸗ 
haft war, kam es zu perſönlichen Angriffen, 
hauptſächlich gegen den aus dem Vorſtande aus⸗ 
getretenen Lehrer Pflaum. Nach dieſem Angriff 
ſchien der Leitung der Verſammlung der Augen⸗ 
blick gekommen zu ſein, letztere zu ſchließen, was 
aber der anweſende Herr Pflaum durch ſeine 
Wortmeldung verhinderte. Nun hatte Herr 
Pflaum die Möglichkeit, zu den Anſchuldigun⸗ 
gen Stellung zu nehmen, indem er den tatſäch⸗ 
lichen Sachverhalt darſtellte. Die ſachlichen Dar⸗ 
ſtellungen des Herrn Pflaum hatten zur Folge, 
daß ſich die Meinung der Verſammelten augen⸗ 
blicklich änderte und ein Sturm der Entrüſtung 
gegen den erſten Vorſitzenden als den Hauptver⸗ 
antwortlichen losbrach. Herr Heinze konnte ſich 
trotz der fühlbaren Unterſtützung der übrigen 
Vorſtandsmitglieder nicht genügend rechtferti⸗ 
gen, ſo daß Stimmen laut wurden, die ſein ſo⸗ 
fortiges Abtreten forderten. Zur Verwunderung 
der Verſammelten unterließ Herr Heinze es, 
ſeine Schlüſſe daraus zu ziehen und ſein Amt 
niederzulegen. 

Eigenartig berührte es, daß der eigentliche 
und einzige Punkt der Tagesordnung „Be⸗ 
ſprechung über die Art des Weiterbeſtehens des 
Vereins“ nicht zur Sprache kam. Folglich gin⸗ 


gen die Mitglieder genau ſo wenig informiert 


wie vorher wieder nach Hauſe. 


Pinne 


Mr. 
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Sieger hervorgingen. Puncec ſchlug Bouſſus 
3:6, 6:1, 4:6, 7:5, 6:1 und Pallada beſiegte 
Deſtremear 6:1, 1:6, 8:6, 6:4, jo daß Frant- 
reich mit 3:2 Punkten aus dem Rennen ge- 
worfen war. Im Halbfinale ſtehen ſich nun 
Oeſterreich und Jugoſlawien, ſowie Deutſch⸗ 
land und Irland gegenüber. 


heule noch einmal gegen Admira 


Am heutigen Dienstag findet in Krakau das 
weite Prüfungsſpiel mit der Wiener „Admira“ 
hatt. Die Mannſchaft Polens ift 3 
aufgeſtellt worden: Madeiſti, Martyna, Sitko; 
Kotlarczyk, Waſiewicz, Dytko: Piec, Scherfke. 
Peterek, Willimowſki und Wodarz. In der Res 
erve ſtehen Albanſti, Pajak, Wilczkiewicz, Göra, 

ieſner, Matjas und Tyko. 


Alawery Tloczynſti ſiegt in Breslau 

Im Herreneinzel der zweiten Klaſſe des Gelb- 
Weiß⸗Turniers in Breslau ging Klawery Tlo⸗ 
czynſki als Sieger hervor, indem er in der Eud- 
runde den Breslauer Janſen 6 :2, 6:2 beſiegte. 
Um den Eintritt in die Schlußrunde hatte er 
allerdings gegen den guten Breslauer Nach⸗ 
wuchsſpieler Nickel keinen ſo leichten Stand. Er 
mußte, nach 6:2 im erſten Satz, im zweiten alles 
hergeben, was in ihm ſteckt, um mit 7:5 zu 
ſiegen. 5 


der „Zeppelin“ nach Südamerita 


geſtarkel 
Das Luftſchifft „Graf Zeppelin“ ift am 
Montag um 20.30 Uhr vom Flughafen 
Rhein-Main aus nach Südamerika geſtartet. 
An Bord befinden ſich 20 Fahrgäſte. 


Schwere Brandſliflungen 


in New Pork und San Zrancisto 

New Vork. Nahezu 300 Poliziſten und De- 
tektive durchſuchen augenblicklich die nördlichen 
Stadtteile New Porks nach einem Brandſtifter, 
der am Sonntag in acht großen Mietshäuſern 
Feuer angelegt hatte. Dabei waren eine Perſon 
getötet und 13 verletzt worden. Im Stadtteil 
Bron haben ſich in der letzten Zeit ſo häufig 
Brandſtiftungen ereignet, daß dort beſondere 
Feuerwachen aufgeſtellt werden mußten. 

Im Logierhausviertel von San Francisco ifti 
ein vierſtöckiges Hotel durch Feuer zerſtört wor⸗ 
A 129 7 5 umkamen und etwa 30 

nſaſſen ſchwere Verletzungen erfi i 
wird Brandſtiftung nn ETT N 
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Sie lönnen ſorglos verreiſen, 


wenn soe 
Bon Marg. Tevera, 


„Schulzes müſſen verreift ſein, denn ſeit 
einigen Tagen ſind die Jalouſien herabgelaſ⸗ 
len und der Fußabſtreicher fehlt vor der 
Tür“ .. . Dieſe und ähnliche Feſtſtellungen 
werden in den nächſten Wochen und Mona⸗ 
ten bald hier, bald dort von den Mitbewoh⸗ 
nern und Nachbarn der betreffenden Fami⸗ 
lien gemacht. Iſt es da ein Wunder, wenn 
ſich gerade während der Reiſe⸗ und Ferien⸗ 
zeit in den Zeitungen die Berichte von mehr 
oder minder ſchweren Wohnungseinbrüchen 
und Diebſtählen häufen? Dieſe jedermann in 
die Augen ſpringenden „Viſitenkarten“ her⸗ 
renloſer Wohnungen müſſen ja das lichtſcheue 
Geſindel geradezu mit magnetiſcher Kraft an⸗ 
ziehen. Sind aber von der Sonne verblaßte 
Tapeten oder ein „geklauter“ Fußreiniger 
nicht ſchneller zu erſetzen, wie durch „Lang⸗ 
finger“ entwendeter oder ſtark beſchädigter 
Hausrat und Familienbeſitz? Zu Nutz und 
Frommen der betreffenden Hausfrauen ſei 
geſagt, daß die Wohnung nach außen in 
keiner Weiſe von der Abweſenheit der In⸗ 
haber zu verraten braucht. So ſollte aus 
Sicherheitsgründen auch die Türklingel 
durch Abſtellen außer Betrieb geſtellt werden, 
was ſowohl durch einen Abſteller (in elektr. 
Fachgeſchäften billig erhältlich) wie auch 
durch Umhüllen des Klöppels mit dicken Lap⸗ 
pen oder Watte leicht zu erreichen iſt. Der 
Einlaßbegehrende wird bei erfolgloſer Be⸗ 
tätigung dieſes verſtummten Wohnungsſig⸗ 
nals eher einen Defekt an dieſem, als eine 
beabſichtigte Unterbrechung desſelben ver⸗ 
muten. Daß man natürlich auch Zeitungen 
wie die Poſt an die neue Adreſſe umbeſtellt, 
damit nicht überfüllte Briefkäſten zum Ver⸗ 
räter werden können, gehört zu den weiteren 
Schutzmaßnahmen. 

Außerdem ſind innerhalb der „vier 
Wände“ entſprechende Vorkehrungen zu tref⸗ 
fen, um vor unliebſamen Ueberraſchungen 
ſicher zu ſein. Vor allen Dingen vergeſſe man 
nicht, den Haupthahn der Gasuhr, ſowie die 
Leitungshähne in Küche und vorhandenem 
Bad abzuſtellen, denn was nützt der ſchönſte 
Ferienaufenthalt, wenn der Gedanke: „Haſt 
du auch die Leitung zugedreht?“ wie ein 
„Wurm am Gewiſſen“ nagt und ſchon 
manchen Erholungſuchenden zur Umkehr oder 
vorzeitigem Abſchluß der Ferienzeit und be- 
ſchleunigter Heimreiſe zwang? Will man 
Verwandte, gute Freunde oder Bekannte aus 
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Ein kleines Märchen für große Leute 


Bon Eliſabeth Seemann 


Es war einmal eine Fr au, die hatte 
eine Nachbarin, und von hüben und 
drüben kam manch freundliches Wort 
über die offenen Türen oder die geranien⸗ 
geſchmückten Fenſterbänke. Man ſprach 
dabei von Kochrezepten, von den Kin- 
dern, was ſo die Preiſe ſind auf dem 
Gemüſemarkt und ob der Frau Müller 
nicht ein Grünes beſſer geſtanden hätte 
als das nüchtern Graue, und ſchon iſt man 
beim Schönſten: dem gemütlichen Klatſch 
über den, d. h. die liebe Nächſte angekom⸗ 
men. Menſchlich verzeihlich und wie man 
weiß. weit in der Welt verbreitet. 

Tja, die Frau und die Nachbarin 
mochten ſich eben gern leiden. Warum 
auch nicht? Beide hatten nette Kinder⸗ 
chen von etwa 7 oder 8 Jahren, die hießen 
Lies und Lore, trugen kurze, ſtrohblonde 
Hängezöpfchen, ſpielten mit Puppen und 
gingen zärtlich umfaßt als Freundinnen 
daher. 

Aber es wird ja ein Märchen erzählt, 
aljo muß auch ein Hexlein erſcheinen. 
Nicht etwa Lies und Lore! Oh nein, ein 
richtiges klimperliches Hexenkoboldchen 
ſtieg eines Tages unverſehens bei der 
Frau aus einem Salatkopf, den ſie in 
der Markthalle geholt hatte. Das ſchaute 
ſich um, ſah Lies und Lore auf der Straße 
und — huſch war es dort 
Niemand fah es, aber fein: Gſch, gſch, 
gſch wirkte augenblicklich, denn nach zwei 


RUDERE TENERO EENE EA 
irgendwelchen Gründen mit der Wartung 
und Pflege des gefamten Blumenbeſitzes, ſo⸗ 
wie etwa vorhandener „Haustiere“ nicht be⸗ 
trauen, ſo forge man für rechtzeitige Ueber- 
gabe an Fachleute, wie man ja auch leicht 
durch Inſerate „Vizepfleger“ dafür gewinnen 
ann. 


Ferner ſollte man die Familienpapiere 
(Dokumentenmappe), ſowie verſchiedene 
Wertſachen, die nicht durch Verſicherungen 
5 ſind, einer Bank zur Aufbewahrung 
übergeben, wo man gegen eine geringe Leih 
gebühr eine Stahlkammer mieten ſollte, eine 


Sorge befreit. 
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Minuten rannte Lies ſchon heulend zur 
Mutter, um zu melden: „Die Lore hat 
mich geſchlagen“. Lies ſagte ihrer 
Mutter: „Lore hat angefangen.“ Die 
Mütter nahmen Partei für ihre Lieb⸗ 
linge. Und von Stund an waren Frau 
und Nachbarin feind miteinander. 
Nun müßte eigentlich die gute Fee kom⸗ 
men . .. Doch fie hatte keine Zeit dazu. 
Böſe Worte liefen derweil ſchneller wie 
die Kaffeemühle. 


„Mein Kind, Ihre Göre“ Hing 
die eine Wäſche auf, klopfte die andere 
Teppiche. Wollte die andere bei großer 
Sommerhitze kühle Abendluft durch die 
offenen Fenſter hereinlaſſen, dann richtete 
die eine es ſo ein, daß ausgelaſſenes Fett 
oder verbrannte Lumpen die Luft für 
die von nebenan verdarben (und wenn 
ſie ſelber darunter leiden mußte). 


Der Kleinkrieg dauerte an und wurde 
ſogar täglich ſchlimmer. Derweil ſaß aber 
das Hexenkoboldchen hinter der rot- 
ſchwarz⸗karierten Teedoſe und lachte, 
lachte, lachte. ; ; 


Lies und Lore hatten ſich längſt wieder 
vertragen, gingen mit blond ⸗ſteifen 
Hängezöpfchen und hielten ſich zärtlich 
umfaßt, auch dann noch, als die Mamas 
den „Verkehr“ verboten. 


Und die Moral von der Geſchicht. 
Miſch dich in Kinderſtreite nicht! 


Mit Rat und Tat 
In welchem Monat ſind die Fiſche am beſten? 


(ho) Die Frage, in welchem Monat die ein⸗ 
zelnen Fiſche beſonders empfehlenswert ſind, 
wird immer wieder geſtellt. Der Lachs iſt im 
Mai am feinſten, der Aal iſt immer brauchbar, 
am fetteſten iſt er allerdings vom Oktober bis 
April. Der Hecht bleibt mager bis Juli, iſt am 
beſten vom September bis Januar, ebenſo der 
Zander. Der Karpfen wird, mit Ausnahme von 
April bis Mai, das ganze Jahr gegeſſen. Die 
Forelle ift am beſten von Mai bis August. Die 


Maßnahme, die ebenfalls von ewe Schleie und Barbe find am feinſten in der kalten 


Hiiti a Ma 


Für zen Nachmittag 


er Frau 


Acad Ugo L 


Engliſchrot poliert. 


J 79047 


das 


aus Mattkrepp in ſchlichter 
nienführung wird durch Holdlam 
effektvoll belebt. Diefer bildet die 


Die Fülle an Formen und der Reichtum an Stoffen 
und Öarnierungen macht es unſeren Frauen nicht leicht, 
für den Nachmittag - und natürlich auch für den Abend = 
das herauszufinden, was am beſten zuihnen paßt. Während 
die Vormittagskleider nach wie vor ſportlich und einfach 
find, gibt man den Nachmittagskleidern eine von jedem 
Stil abweichende Ausgeſtaltung. Aſymmetriſche Schnitte 
und Harniernngen, kleidſame Boleros, phantaſtiſche Farb ⸗ 
und Stoffzuſammenſtellungen fotvie die jugendliche und 
außerordentlich ſchmeichelhafte Oarnierung von Rofetten 
und Schleifen, Schnallen und Agraffen verleihen dieſen 
Modellen die große Eleganz. — Man ſieht wieder viel ein 
in der Farbe abweichendes Material als Oarnierung, 


auch Seide mit abſtechender Ruͤckſeite wird gern verwendet. Neben 


diefen Geweben ſpielen einfarbige Seiden in mittleren und hellen Tönen 
dann, als letzte Erſcheinung auf dem Gebiet der Textilinduſtrie, die 
mit phantaſtiſchen Muſtern beöruckten Selben und Aunftfeiden eine 


große Rolle. 


Da gibt es auf hellem, mittelfarbigem oder dunklem 


Orund die originellſten Blumen- und Tiermotive; auch chineſiſche 
Muſter in ihren wunderfhönen Farben find wieder ſehr in Aufnahme 


gekommen. — 


Vielſeltig wie die Kleiber find auch die Frühlahrs⸗ und 


die Sommerhüte in ihren Formen und Garnierungen. Der ganz flache 
Hut mit der breit ausladenden Roßhaarkrempe ſteht neben dem win- 
zigen, ſehr hohen Hütchen, das die ganze Stirn freilaht, der ſymme⸗ 
triſch gearbeitete Strohhut neben dem originell gebogenen. Der Hut- 
kopf ſelbſt bietet ebenfalls allerlei Abwandlungen; auch er kann die 
phantaſtiſchſten Kniffe und Raffungen zeigen, ebenſoviel wird aber 
auch ein nach oben ſpitz zulaufender und ſogar ein viereckiger Hut⸗ 


kopf zu ſehen 


fein, Als Garnierung find beſonders Bänder, Früchte, 


bunte Blumen und farbige Federn und Federgeſtecke zu nennen. — 


Das 3 
é 


trepp, 95 em breit. Cyon · Schnitt. 


A4. X. 


Joos Vornehmes Nachmit« 
tagskleid aus giausenden Seide, 
Die Taille und, der tunifaartig 


faher, leicht glodi 
übereinandertretendeRodwerden x $ 5 


orm, die ſtarkere F 


Ausſchnittblende, den Gürtel und durch ein, Reihziehungsmotiv er erſcheinen läßt. 
Futter der weiten Armel n gerafft. Die Urmel kragen liegt Spachtelſpitze auf. 
Stofiverbr.: etwa 4,10m Matte enden in Bündchen. Stoffverbr.: Stoff verbr.: etwa 5,25m, 9cm br., 


etwa 5,50 mn, ꝙ om br, Son · Schn · 


J 79 100 Elegantes Nachmittags · 
kleid aug Crêpe Reverſidle in eine 
erweiterter 
uren ſchlan⸗ 
em Reverss ſcwe 


0,80 m Spitze, 70 em br. S hon · Schn. 


379 100 


gewat Schmaler roter Qeder» 
Stoffverbr.: etwa 2,35 m 
chwarze, 0,45 m rote Seide. je 
950m breit. Eyon-Abplätt- 
mufter und Spon⸗Schnitt. 


Schnitt- und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Cron, Warſchau, Bielanffa 6. 


— 


mittwoch, 
10. Juni 1936 
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Gegen das Schimmeln der Fruchtſäſte. $ 


(bo) Wohl nichts ift beſſer und ſchützt men 
vor dem Schimmeln der Fruchtſäfte als ein 
dünne Decke von Paraffin. Man läßt m 
auf dem Feuer zergehen und gießt vor 
ſoviel über den erkalteten Saft, daß eine Di 
Decke darauf entſteht. Dieſe wird ſofort 
ten, und die Gläſer bedürfen dann nur noch f 
Ueberbindens mit Pergamentpapier. Die P 
raffindeckel hebt man vom Gelee, ſobald maß 
letzteres gebrauchen will. j 


Milch lange ſüß zu erhalten. * 


(ho) Alle Hausfrauen werden mit Freude 
von einem Mittel Kenntnis nehmen, mit deſſel 
Hilfe man die Milch im Sommer lange ſüß um 
friſch erhalten kann. Zu dieſem Zwecke zieht m 
etwas Waſſer mit Meerrettich ab und fügt 20 
dieſer Flüſſigteit einen knappen Eßlöffel auf f 
zwei Liter Milch. Die Milch erhält ſich, f 
beim Auftreten von Gewittern, unveränden 
friſch und ſüß. i 


Verachtet nicht die Kirſchenſtiele! 


= 


falle kocht man von dieſen Stielen einen 1% 
ſeiht die Flüſſigteit ab und verſüßt fie mi 
Zucker. Diejer Tee ift bei Katarrh und Hufe 
der Kinder jehr zu empfehlen. 5 


Pfefferminztee für die heißen Tage. 


(ho) Ein geſundes, kühlendes Getränk 
die heißen Tage iſt Pfefferminztee. Man é 
den Tee an, ſüßt ihn nach Geſchmack, läßt 
erkalten und füllt ihn in Flaſchen, die man 
Eis legt. In Haushaltungen, in denen kein 
vorrätig iſt, ſtellt man die Flaſchen einfach A 
kaltes Waſſer. Das Getränk tft bei großer Hin 
von ſehr angenehmer Wirkung. * 


Trüb gewordene Spiegel. 


(ho) Das Reinigen trüb gewordener Sp 
geſchieht am beſten mit ſtark verdünnter S 
ſäure. Die Flüſſigteit wird mit einem Swari 
aufgetragen. Allerdings darf die Säure n 

zu lange auf dem Glas haften bleiben, auch 
man ſehr vorſichtig damit umgehen, weil ſie # ö 
Hände angreift. Das Glas wird hierauf N 
Waſſer abgewaſchen, abgetrocknet und M a 
A 


379091. Gin elegantes glei gez 
emuſtertem Eröpe de Shine. 
urch einen Clip geraffte Jabot 
ift mit abſtechender Seide ibat $ 
legt, die biendenförmig Ah ige 
wird. Aparte dreivie twa 
Armel. Stoffverbrauch: Schnitt 
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Die Bank Polski am Monatsende 


Ausweis der Bank Polski für Ende Mai 
überraschenderweise, dass der Gold- 
der Notenbank auch unter der Devisen- 
Ftschaftung einen weiteren Rückgang er- 
en hat. Die Golddeckung der Noten ist in- 
des am Monatsende immer grösseren 
bedarfs weiter gesunken. Der Goldvorrat 
IM erte sieh in der dritten Dekade um 
ill. zi auf 374.5 Mill. zt, der Bestand an 
„Sen war um 0.4 Mill. 21 geringer und be- 
R 6:5 Mill. 21. Die Summe der erteilten Kre- 
in erhöhte sich um 33.7 Mill. 21 auf 851.1 
ch zł. Das Wechseiportefeuille bezifferte 
P auf 659.4 Mill, 21 (+ 2.7 Mill.). der Bestand 
askontierten Schatzscheinen auf 57.3 Mill. 
I, Mill) und die Lombardkredite auf 134.4 
“zt (+ 27.8 Mill.). der Bestand an Hart- 
Benz um 34.4 Mill. zł auf 12.4 Mill. zt zu- 
E Die Position sonstige Aktiven erhöhte 
lio um 15.3 Mill. zt auf 238.2 Mill. 21. die Po- 
a andere Passiven verminderte sich da- 
en um 1.0 Mill. zł auf 324.1 Mill. zł. Die 
a zahlbaren Verpflichtungen waren um 
“U Mill, zt geringer und betrugen 123.1 Miil. 
Ver Banknotenumlauf stieg um 60.4 Mill. 
Ra. Mill. zł. Die Golddeckung betrug 


olens Kohlenausfuhr im Mai 
. 

lie ich den vorläufigen Angaben über die pol- 
he Kohlenausfuhr wurden im Monat Mai 
00 amt 603 000 t Kohle ausgeführt, d. i. um 
ih 0 t weniger als im Vormonat. Die Aus- 
4 im April d. J. bezifferte sich auf 623 000 t 
ai im Mai v. J. auf 654 000 t, Die diesjährige 
r usfulr war demnach bei der gleichen Zahl 
T Arbeitstage im April im Vergleich zu die- 
M Monat um 3.21% und im Vergleich zum 
nv. J. um 7.8% geringer. Auf die einzelnen 
alzgchiete verteilte sich die Ausfuhr wie 
initteleuropäische Länder 52000 t (um 
t mehr als im April), skandinavische Län- 
21000 t ( 17000 t), baltische Länder 
Länder 


y Me der Ausfuhr nach den mitteleuropäischen 
dern bezieht sich fast ausschliesslich auf 
freich. Von den skandinavischen Staaten 
n Norwegen und Dänemark mehr Kohle 
ommen als im Vormonat. dagegen ist die 
Nr nach Schweden erheblich zurück- 
Fangen. Lettland hat seine Kohleneinfuhr 
gesteigert. Eine Zunahme der Einfuhr ist 
N bei Frankreich zu verzeichnen gewesen, 
arend Belgien und Holland weniger Kohle 
„Polen bezogen. Die Verminderung der Aus- 
Pt nach den südeuropäischen Staaten hat ihre 
0 Che in der starken Einschränkung der 


äfen Danzig und Gdingen 585 000 t ver- 
n, d. i. um 28000 t mehr als im April. da- 
um 28 000 t weniger als im Mai v. J. 
280 Umschlag in Danzig entfielen 168 000 t 
177,000 t) und auf den Umschlag in Gdinzen 
f * 3000 t). 


i 1 Konferenz der Zollsachverständigen der 
baltischen Staaten 
2 Konferenz der Sachverständigen 
ollangelegenheiten in Estland, Lettland 
; itauen wird am 11. Juni in Reval statt- 
n Auf dieser Konferenz wird die Arbeit 
„er Vereinheitlichung der Nomenklaturen 
erd olltariſe aller drei Länder fortgesetzt 
Re Diese Arbeit soll im Laufe dieses 
igg S, zum Abschluss gebracht werden. so 
fe Be auf der nächsten Aussenministerkon- 
k X im Dezember zur Beratung gelangen 


bie nachste 


Von ſetrussisches Gold für Amerika 


ind New Yorker Bundesreservebank erhielt 
Gogs” letzten Tagen des Mai eine weitere 
im wendung der Staatsbank der Sowietunion 
Missis rte von rund 40.000 Dollar. Die sowiet- 
Abd Schen Goldverkäufe nach Amerika, die zur 
u 


Hang 185 Bestellungen der,  sowjetrussischen 
Mng sgesellschaft in New York Amtorg Tra- 
Ages zorp- dienen, erreichten damit im Mai 
Doja, nt 570000 Dollar gegenüber 959 000 
193, im April. In den ersten fünf Monaten 
ndy eiten sich die sowjetrussischen Gold- 
Miji "ren nach Amerika auf insgesamt 2.41 
onen Dollar, 


f 


5 Gute Eruteaussichten in Bulgarien 

A Landwirtschaftsminister Professor 
anasov hat sich auf einer Reise im 
n des Landes persönlich über den Zu- 
ger Saaten Informiert. Er erklärte, dass 
„ussichten für die kommende Ernte in 
rien bisher vorzüglich seien. Man könnte 
st end einer Rekordernte rechnen. Die gün- 
in, "Witierungsverhältnisse, genügende Regen- 
irkten das Ausbleiben der Schädlinge be- 
ligh a dass sich die Kulturen ausserordent- 
Aii Sünslig entwickeln konnten. 


A 
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Firmennachrichten 


| 


vr 


i Generalversammlungen 
unge: „Goplana“, Ci.-V, 25. 6. 1936, 13 Uhr, 
S. Wawrzynska Il. 
„ Welas': Zaklad leczniczy „Pod Piastem“, 
WII, el. 6, 1936, 11 Uhr, Warschau. ulica 
idok 23 
28.23, iti. 3. 


3 Konkurse 
li 

0 en „Maksymilian Kureeki, Schlusstermin 
Stompa 736. 10 Uhr. Z. 5, Sad Grodzki. 
berg: Polska Żegluga Srödladowa, 


U a 


BEE 


ul. 


` zum 8. 7. 1036. _ 


ckung laufender Zahlungsverpflichtungen , 


nadynska 3. Anmeldung der Forderungen 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Richtlinien 
in der Landwirtschaftspolitik 


Ausführungen des L.andwirtschaitsministers 


Der Landwirtschaitsminister Poniatow- 
ski hat vor der Presse über die Ergebnisse 
der bisherigen land wirtschaftlichen Politik be- 
richtet und die Richtlinien für das nächste 
Wirtschaitsiahr dargelegt. Einleitend gab der 
Minister eine Uebersicht über die Lage der 
Landwirtschaft im vergangenen Jahre, Er be- 
tonte dabei, dass das Ministerium es als seine 
Hauptaufgabe betrachte, den Preisverfall der 
landwirtschaftlichen Produkte aufzuhalten und 
von der neuen Lage aus eine Preissteigerung 
verzubereiten. Das Wirtschaftsiahr 1935/36 
sollte zumindest soviel einbringen, wie- das 
Jahr 1934/35, d. h. rund 1.300 Mill. zł, Holz und 
Löhne nicht einbegriffen.. Auf diesen Betrag 
ist nämlich das Einkommen der Landwirtschaft 
von 45 Milliarden in den Jahren der Hochkon- 
junktur herabgesunken. 

Das Ziel ist erreicht worden. Bei den Be- 
wühungen um die Hebung des landwirtschaft- 
lieben Einkommens ging die Regierung von 
einer grundsätzlichen Aenderung ihrer bis- 
herigen Politik aus, und zwar wurde die ein- 
scitize Getreidepolitik aufgegeben, um dafür 
die Unterstützungsaktion auf alle anderen land- 
wirtschaftlichen Zweige auszudehnen. Die 
Roggenprämie wurde herabgesetzt und ein 
Teil der Einsparungen. anderen pflanzlichen 
und tierischen Züchtungsprodukten zugewen- 
det. Diese Massnahme erwies sich als wohl- 
tuend. Das Einkommen der Landwirtschaft ist 
richt weiter gefallen, sondern hat sogar eine 
gewisse Steigerung erfahren, die auf etwa 
120 Mill. zt geschätzt wird. Diese Erhöhung 
des Einkommens beruht auf der Preissteige- 
rung einiger tierischer Produkte, Milch. Fett 
und Fleisch, Trotz dieser Preissteigerung ist 
ausserdem noch eine 

Zunahme des inneren Verbrauchs, 
zu verzeichnen. Hier wirkte sich die grössere 
Kaufkraft der Bevölkerung aus. die das Ergeb- 
nis der staatlichen Investierungsarbeiten ist. 


Vorbedingung für die Aufrechterhaltung der 
Preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
ist aber die Aufrechterhaltung, ia Steigerung 
der städtischen Bevölkerung, die der Hauptab- 
nehmer im inneren Verbrauch ist. 

Das gute Ergebnis der landwirtschaftlichen 
Politik im vergangenen Jahre gestattet ihre 
Anwendung auch in Zukunft. Mit Rücksicht 
darauf. dass die Exportprämien nur zum gerin- 
zen Teil der Landwirtschaft selbst zugutekom- 
men und die Preise nicht in der gewünschten 
Weise erhöhen, wird die Exportprämie für 
Roggen erneut um 1 zt herabgesetzt. ohne dass 
damit ein Absinken der Preise zu befürchten 
ist. Die Einsparungen sollen, wie bereits ge- 
sagt, anderen Ausfuhrprodukten zugewendet 
werden. i 

Aber die Landwirtschaft wird ihre Hoffnung 
auf weitere Steigerung des Einkommens, im 
Hinblick auf die Lage der Weltwirtschaft. vor 
allem auf die Steigerung des inneren Ver- 
brauchs setzen müssen. 


Die Regierungspolitik wird also in stei- 
gendem Masse der Aufrechterhaltung 
der Kaufkraft der Bevölkerung gewid- 
met sein- ; 
Wie der Minister weiter ausführte, haben die 
Kreditmassnahmen ebenfalls den gewünschten 
Erfolg gehabt. Au Getreidekrediten wurden 
in Jahre 1935/36 etwa 32.6 Mill. zł gegen 25 
Mill. zt im Vorjahre gewährt, Diese Hilfsmass- 
nahme hat das in früheren Jahren beobachtete 
Ueberangebot nach der Ernte verhindert. „Die 
Rückzahlungen erfolgen pünktlicher als sonst, 
auch die Steuereingänge sind befriedigend. 
Zum Schluss berichtete der Minister über 
die von Staats wegen durchgeführten neuen 
Siedlungen auf parzellierten Gütern. Im Zu- 
sammenhang damit führte Ing. Zdz. Celarski 
Modellbauten von neuen bäuerlichen Siedlun- 
gen in Posen und Pommerellen vor. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 


vom 9. Juni 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » - 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. UD 
8% * der Stadt Posen 
3% ann der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit -Ges. Posen e 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD. . > - 
44% umgestempelte Zlotypiandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serle L 
4% Konvert.-Pfandbrieie der Pos. 
Landschaft g r 
(es. Divid.). 


Bank Cukrownictwa 
r EO 
Piechcin. Fabr, Wap. i Cem. (30 20 
Stimmung: fester. 

Berliner Börse 

Berlin. 9. Juni. 


00.1 


38.50 + 


Börsenstimmungsbild. 
Tendenz: meist fester. Die Börse setzte zu 
meist höheren Kursen ein. Besonders gestei- 
gert waren Deutscher Eisenhandel, die auf die 
Dividendenerhöhune um 1%% anzogen, ferner 
auf Grund des günstigen Geschäftsberichtes 
Daimler (1%%) und. Deutsche Erdöl (1%). 
Junghans hatten, allerdings mehr durch Ma- 
terialmangel bedingt, eine Steigerung von 3 
aufzuweisen. Farben setzten dagegen zunächst 
wieder etwas schwächer mit 173% (174%), ein. 
zogen aber dann sogleich wieder um 4% an. 
Schwächer waren Braubank mit — und 
Stolberger Zink mit — 1%, Reichsaltbesitz 
zeigten bereits heute eine kräftige Erholung 
auf 112.60 (112.25). Blankotagesgeld stellte 
sich auf unverändert 227455. 

Ablösungsschuld: 112.6. 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. Juni 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war uneinheitlich, in den Privatpapie- 
ren dagegen etwas fester. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
1. Em. 68.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em, Serie 78.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
I. Em. 69.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 50.25-50.50, 5proz. Staatl. Konv.- 
Anleihe 1924 52.75, 6proz. Dollar-Anleibe 
1919/1920 77.50, 7prozentige  Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 57.00 bis 57.25 bis 57.50, 
7proz. I. Z. der staail. Bank Rolny 83.25. 
sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Bank Gosp, Kral. IL—VII. Em. 83.25, 
öproz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I, Em. 94. 
Tproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Krai I-I. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. I. Em, 9, 
3%proz, L. Z. der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 81. 
5%proz, L. Z. der Bank Gosp, Kraj. II. bis 
VII. Em. 81, 5 proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Krai, I. Em. 81. 5% proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bauk Gosp. Kraji II. 
bis III. und IM. N. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow- 
Kredyt, Przem. Polsk. 94.50, 4%proz, L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie“ 
45.25 4 45,25. 4%⁄proz. Tow, Kred. 
der Stadt Warschau 53.50. 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 54.25-54.50 
bis 54.65. 4% proz. Gold-L. Z. Serie L Pozn, 
Ziem. Kred. 41.50-41.. 4%pror. L, Z. Pozn. 
Ziem. Kred, Serie K 46.75, Sproz. L. Z. Tow. 


... — E nu —. — — — —•àqVç4.⸗d —ͤ— ie, 
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1033 43.50, VIII. und 


1 stadt Petrikau 
Kred. der Stad Stadt Warschau 


IX. proz. Konv.-Anleihe der 
1926 52.2552. 

jen: Tendenz: fester. Notiert wurden: 
Ben Polski 104. Warsz, Tow. Fabr. Cukru 30 
bis 29.75. Wegiel 15.75 16.25. Lilpop 14. Mo- 
dvzeiow 6-25, Ostorwiec 33--33.75, Staracho- 
wice 36:25— 36.50, Haberbusch 44. 


Amtliche Devisenkurse 


86 3 6 5 6 
Geld Briet f Geld 


5.6 
Briet 


Amsterdam . . 358.58 360.02] 358.53] 259.97 
Bern e s [21292] 218.98] 212.92] 213.98 
Brüssel. » » » 89.72] 90.08] 89.77 90.13 
openhagen « » 118.21 118.79] 119.01] 119.59 
7. A “| 1597 rE. 5.00% 3576 
New Vor heck) |5.30'/.15.32%415.30%] 5.338 
Be 1 28 E 1 34.94 9565 34.94! 35.08 
Prag „ „ 21.4 22.02 21.84 22.02 
It alen 41.800 42.10 41.80 42.10 
Oslo. | „ q 132.97 133.63] 183.97, 184.63 
Stockholm » » 136.57 137.23] 137.47 138.13 
Danzig . a e » » | 9980] 100.20) 99.30 100.20 
äricb . 171.660 172.34] 171.46] 172,14 
Montreal! 1 r | = — 
— 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Märkt 
Getreide. Bromberg, 8, Juni. Amtliche 


Nollerungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 83 Tonnen zu 15.60—15.80. 
Richtpreise: Roggen 15.40—15.60, Standard- 
weizen 21.75—22.25, Einheitsgerste 15.75—16, 
Sammelgerste 15.25 15.50. Hafer 15 bis 15.75. 
Roggenkleie 11.50 bis 12, Weizenkleie grob 12 
bis 12.50, Weizenkleie mittel 11.50—12. Wei- 
zenkleie fein 12--12.50, Gerstenkleie 12—13, 
Winterraps 39—41, Winterrübsen 36—38, Senf 
32—34, Leinsamen 42—44, Peluschken 24—26, 
Felderbsen 20--22. Viktoriaerbsen 23—25, Fol- 
geıgrbsen 19—21, Blaulupinen 10.50--11. Gelb- 
lupinen 12.50--13, Serradella 24—26, Wicken 
26—27, Fabrikkartoffeln für kġ-% 15.5 gr, Kar- 
toffelflocken 15.25 bis 16, Trockenschnitzel 9 
bis 9.50, blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 19 
bis 19.50. Rapskuchen 14.75—15,25. Sonnen- 
blemenkuchen 17.25-18.25, Kokoskuchen 14.50 
bis 15,50, Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 306 t. 


Getreide. Warschau, 8, Juni, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Einheitsweizen 753 81 24—24.80. 
Sammelweizen 742 gl 2350—24, Standard» 
roggen I 700 g} 15— 18.50. Standardroggen 11 
687 g) 14.75 bis 15. Standardhafer 1 427 gl 
18.75 16.25. Standardhafer II 460 gl 15.25 bis 
15.75, Braugerste 15.75--16, Felderbsen 17.50 bis 
1850. Viktoriaerbsen 2720, Wicken 2122, 
Peluschken 2122. Serradella doppelt gereinigt 
28—30, Blaulupinen 1010.50, Gelblupinen 
12.5013. Rotklee rob 105—120, Rotklee ge- 
reinigt 97% 135145. Wäeissklee roh 60—70, 
Weissklee gereinigt 97% 80—100. Winterraps 
41.50 42,50. Winterrübse.ı 40.50—41.50, Som- 
merraps 40.50 4.50. Sommerrübsen 41 bis 42, 
Leinsamen 90% 36— 306.50. blauer Mohn 58.—60, 
Weizenmehl 65% 31—32, Roggenauszuss nchl 
30% 23—24, Schrotmehl 95% 18,50.-19, Wei- 
zenkleie grob 12-—12.50. Weizenkleie fein und 
mittel 11.11.50, Roggenkleie 10.501]. Speise- 
kartofieln 3.25.75. Leinkuchen 141.50, 
Rapskuchen 1414.50, Soſaschrot 45% 22.50 
bis 23. Gesamtumsatz: 1793 t, davon Roggen 


719: Stimmung: 


Nr. 133 


Fortsetzung der Danzig-polnischen 
Verhandlungen 
‚Die Danzig-polnischen Verhandlungen übe: 
die Fragen, die sich für die Danziger Inter- 
essen aus den neuen polnischen Devisenvor- 
schriften ergeben, sollen am 6. Juni in Zoppot 
aufgenommen werden. 


Getreide. Posen, 9. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 190 kr in zł frei Station Poznań 
R'ichtpreise: 


Roggen » a s-s e e „ 18.00—15.25 
Welzeen è o e 22.50-92.75 
Braugersto . s >: , » s è « “73 
Mahlgerste 700—725 el « . . 15.75—16.60 
k 670—680 g . . „ 15.50—15.75 
Hafer „„ N N u ID o 
Standardhafer + *» 2 2 . 15.25 —15.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%), . 21.00-21.50 
Weizenmehl (65%) . . 32.75 —33.25 
Roggenkleie ee eee 
Weizenkleie (grob). . . „ 11.00—11.50 
Weizenkleie (mitte) .. 10.00—10.75 
Gerstenklei a . . 11.50—12.75 
Winterraoas „ — 
Leinsa nen . 44.00-46.00 
Senf „% „ „ an 32.00—34.00 
Sommer wWieke e e e u 25.00-27.00 
Peluschk en „ „ „ „ „ 4 25502750 
Viktor a erbsen . e s 21.00-25.00 
Folger erbsen. . 2000 22,00 
Blaulupi ngen 11.25—11.75 
Gelblupinen » ex» e e e e 18.50—14,00 
Serradela » «ve aas — 
Blauer Mohhnn os e E 
Rotklee. roh =. x e © ne a ze 
Rotklee (95-975) s > = 
Welssklſee ip’ FE 
Schweadoenk le 
Gelbklie, entschält ® — 
Wundklee e Eu 
Speisekartoffeln 37500 
Leinku eben . 17.50—17.25 
Raps kuchen „ e e 14.50—14.75 
Sonnendlumenkuchen e „ 16.75—14.25 
Sojas cron . s e 22.00-23.00 
Weizenstroh, lose „ „ 161,90 
Weizenstroh, gepresst. s .. 2152.40 
Roggenstroh lose F N 1,95—2,20 
Rogganstroh, gepresst ©» e e 210—2.% 
Haferstroh. loses „ e 2202,46 
Haferst-oh, gepresst. s « e 2.70—2.95 
Gerstenstroh, lose : « „ . 1.65—1.90 
Gerstenstroh gepresst. .  215—2.40 
EN es 8 
Heu, gepresst ett . 5.65—6.15 
Netzeheu lose, . « 6.15.65 
Netzehe gepresst « +s . e 7.15—7.65 


Stimmung: ruhig- 
Gesamtumsatz: 2082.4 t, davon Roggen 7%, 


Weizen 425, Gerste 45, Hafer 35't. 


Posener Butterpreise vom 9. Juni 
_ (festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy 
Spötdzielni Mleczarskich) 
En gros: 1. Qualität 2.35, II. Qualität 2.25 
III. Qualität 2.15 21 pro kg. — Kleinverkaufs« 
preise: I, Qualität 2.80 zt pro bs. 


Posener Viehmarkt 
vom 9. Juni 
Es waren aufgetrichen: 402 Rinder. 1358 
Schweine, 735 Kälber, 181 Schafe; zusammen 


2728 Stück. 
Riader: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt 

b) jüngere Mastochsen 
Jahren 

c) ältere T ER MOE | 
d) mässig genährte 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 
b) Mastbullen ? ke 


3 are v} 
c) gut genährte, ältere « » ' 
a mässig genährte « « ehr . 
e: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . . » e o >» 
c) gut genährte . « so» » 
d) mässig genährte . s.s. 
Färsen: Pr 
a) vollfleischige, ausgemästete' 
b) Mastfärs en 
c) gut genährte , : s» es 
, 


d) mässig ge te 1 5 
Jung vieh: en , 
* 

« 


R- swe 3 


a) gut genährtes . s e 
b) mässig genährtes « » v 
Kälber: N 
a) beste ausgemästete Kälber 
b Mastkälber „ „ „6 o 
enährte 5 „ 60 
genährte » » 


. Sobaier 

a) vollfleischige. * e Läm- 
mer und ingere Fa 
b) gemästete, ältere und 
Muttersch 9 
c) gut genährte , - » » 


aj völfletschten vod ab 150 
b) Lehendegwicht A „ ft e: 108-110 
D 7 0 be 10 106 


3 80 bis 100 K 
. 00 ke 96—106 
d) fleischige 


W 
chweine von 
ST RE EN A ER E 
e) Sauen und späte Kastrate ı s » 
f) Fettschweine über 150 Ex 
Marktverlauf: normal; Speckschweine über 
15% kg über Notiz. 


yas 
— 
s. 


x 
s.. a 
s.s.s- 


c} gut 
d) mä 


2 „ * 
s.’ 


Verantwortlich für Politik und Wir : Eugen 7 
jür Leiche, Braving uno Spari: 9717605 leere 
12 N und te! abel; ren Sae 6; fi 

n zenaltinwellen : Enge H 
für den R teil; Daun 2 


tonf. = Ye um Be € 5 


5 s 
Paares 86 ue minge "ia Bama, 
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Poſener Tageblatt = 


Ausflüglern! 


empfehle billigst 
Roll-Filme, Platten und sämtliche Photo-Artikel 
J. SZYMKOWIAK. 


Photo-Spezial- Geschäft 
Aleje Marcinkowskiego 24 


Amateur-Arbeiten! 


Sämtliche Badeartikel 


Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe, 
Pyjamas :-: Handtücher :-: Mäntel 


kaufen Sie am besten und billigsten bei 


Kalamajsk 


I 


Für Sonnenwende 
und Sommerfefte! 


Gestaltete Freizeit. Feste und Feiern deutscher Art, Heft 12, 


bearbeitet von Friedrich Arndt. z 3,15. 
wende. Feste und Feiern deutscher Art, Heft 4, 
bearbeitet von Hans Niggemann. z 3.15. 


Ländliche Feste. Feste und Feiern deutscher Art, Heft 5, 
bearbeitet von Hans Buker. zł 4,75. 
Buntes Dorfleben. Feste und Feiern deutscher Art, Heft 15, 
bearbeitet von Friedrich Lembke. 21 3,50. 
Deutsches Frauentum, deutsche Mütter. Feste und Feiern 
deutscher Art, Heft 14, bearbeitet von Ludwig 
3,50. 


Frühauf. zł 
Sämtlich vorrätig in der 
Kosmos -Buchhandlung 


Posnat, AL Marse. Piłsudskiego 25. — Tel. 6105, 6275. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


L eg 
N 2 mit Verdeck, modern, ſehr 
— gut 8 billigſt zu 
ki im Bel. 1 Cs verkaufen. 
et. e lafen! Möbeln Bukowska nr. 7, m. 2, 
' ſowie verſchiedener ande- 
Sr rer Gegenſtände. 
gelbes mnb ſchwarzes, igtoftamfla 10 
Staniferfett, a) 
— vn Dom Okazyjnego 
Getriebeiett, t 
a I 
4 eee ragen rauringe f 
. sr Uhren, Gold u. Silberwaren, 
Brillanten⸗ 
gelegenheitskäufe, 
Zentr Werke für Standuhren kauft 
Spöldz. z ogr. odp. man am günftigften bei 
Posnan. A. Prante, 
g Poznan, Sw. Marcin 56 
Große Auswahl in Konfir⸗ 
. mationsgeſchenken. 
aroa pa T Leder · 
Kamelhaar⸗ und Hanf- 
egiowski ir. Treibriemen 


Pozuan, Pocztowa 5. 2 ke Dein Heim} | Gummi, Spiral- u. anj- 


Schläuche, Klingeritplatten, 
mit Ema mm Manloch⸗ 
tungen. 
* ar d i non Stopfbuchſenpackungen, 
von der Putzwolle, Majhinendle, 
Wagenfette empfiehlt 
Wäsche fabrik SKLADNICA 
J. Schubert || roz. Spóiki Okowicia- 
Poznan. nej Spółdz. z ogr. odp. 
nur 76 Techniſche Artikel 
Stary Rynek Poznan. 
— Pole Haus — [| Aleje Mareinkowſtiego 20 
A 9 gegenüb. derHauptwach 
Eimer neben der Apotheke || AAA 
lande Zubehöre „Pod. LwWem“ 
biH et B01 früher ul. Wroctawska]] Verkaufe gegen 
2207 ae Bankguthaben 
Woldemar Günter aiden: RER in Deutſchland 
Landmasehinen and Bedaris- meine Kundschaft Baupläße 
artikel — ele und Fette DIII genau auf meine [|| Borftadt Poſens. 
50 znąń, St Mc 7 Offerten unter 1483 an 
Sew.Mieläyhskiego6 ary Rynek 76 ||} die Geſchäftsſtelle d. Beita. 
Telefon 52.25. zu achten. A 


Großer 
Vorteil 
für jeden beim Einkauf 
von 


auseinandergenommene 
Autos, 
Untergeſtelle. 


Einladung 


zur Generalverſammlung des Deutſchen Schul⸗ 

vereins in Poznan am Dienstag, 16. Juni, nach⸗ 

mittags 5 Uhr, in der Aula des Schiller-Gymnaſiums 
Tagesordnung: 

„ Geichäftsbericht des Vorſitzenden und des 

Direktors. 

Kaſſen und Reviſionsbericht. 

. Entlaſtung. 

Vorſtands wahl. 

. Verſchiedenes. 


| 


S 21 


Der Vorſtand: 
(— von Beyme, Vorſitzender. 


— —ʒũ4Pʃ1.. . — —— — — 
2 „eee T AA 


e. 
M. Feist, Juwelier 
Poznan ul. 27 Grudnia 5. Gegr. 1910. 
JNeuanfertigung sämtl. Goldschmiedearbeiten. 
Herstellung von Reparaturen. Preiswerte 
Sinkaufsstelle von Sinsegnungsgeschenken. 


— Grauringe in jedem Feingehalt. 
000009008098009090980900000000090000 079008 “ss92999090® 
— 


s09020985990909p, 2908006 
eee 


Liegestühle — Hängematten 
L. Krause, 22222 


Stary Rynek 25/28. 


Lederwaren 


DANZIG 


TELEFON 23441 


Taschen-Kofier 
kaufen Sie billig 
nur beı 
K. Zeidier, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


"UMBAU UND 


700 


5 WI 
| 4 Stellengesuche | 2 


Dienſtmädchen 
ſucht Stellung ab 
15. Juni auf Gut, über⸗ 
nimmt Schweinefütte⸗ 
rung. ugniſſe vorhan⸗ 
den. Offert. unter 1487 
d. Geſchſt. d. Zei 


Bockerei 
Verkäuferin, ehrlich, von 
grem Ausſehen, ſuch 

ung ab 1. Juli. Off 
unter 1489 a. d. 
] dieſer Zeitung. 


Suche für meinen früh. 
landwirtſch. erſten Beamten, 
32 Jahre alt. 


ebrauchte Teile, 


„Autoſktad“, 
Poznan, 


+ 


eg 
Offerten unter 1485 an 
die Geſchäftsſtelled. Zeitung. 


Roman HKralewski 
Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 

e e 


gelernten 


am Ryner Ti, Bäckergeſellen 
Tel. 69—13, eripfich den ich beten e 
Bauholz, Tiſchlerholz, Bau- kann, Volontärſtellung, 
materialien, große Auswahl zwecks Erlernung der 
von Felgen, Abfuhr zur] Konditorei. 
Gebrauchs telle. Bäckerei Mattulke, 
Billigſte Preise. Swarzedz. 
—— —H-ÜUͤ‚—— 7 
Berheirnteier 
Neuheiten b Beamter 


der ſelbſtändiges Arbei⸗ 
ten gewöhnt, 14 Jahre 
Praxis, ſucht zum 1. Juli 
oder ſpäter Stellung. 
Gute Zeugniſſe n. Refe⸗ 
renzen vorhanden. Jetzige 
Stellung aufgegeben we⸗ 
gen Agrarreform. 


Rudolf Köhler 


in 
Damen- 
und 


Herrenhüten 
Wäsche 
Strümpfe 


Trikotagen 72 — 8 
Handschuhe : - 
Krawatten a e 
Schals Beamter 


ſucht ſofort oder jpäter bei 
beſcheid. Anſprüchen Stel⸗ 
lung 7 Jahre Praxis. 
Beide Sprachen in Wort 
und Schrift. Gute Zeugniſſe 
und Referenzen zur Seite. 
Offerten erbitte unter1484 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


M. Svenda 


Poznań, St. Rynek 65. 


DANZIGER = 


ABTEILUNG: APPARATEBAU 


| ANLAGEN ZUR HERSTELLUNG VON KARTOFFELFLOCKEN 


BERATUNG UND INGENIEURBESUCH KOSTENLOS 


Suche für meinen aus⸗ 


„Haus in der Sonne 


Das evangl. Erholungsheim ze er ee | 
herrlich gelegen in wald- und ſeenreicher Landſchaft, nimmt den ganzen 
Sommer über Kinder aller Altersſtufen zu mäßigen Pflegeſätzen aub 
Im Mai und Juni it das Heim auch erwachſenen Gäſten geöffnet. t 
legenheit zum Wandern, Baden und zu Liegekuren. Nähere Auskunf 
durch den Landesverband für Innere Miſſion in Polen, Pozna, 7 
Fr. Ratajczaka 20. 


; NT 3 


Möbel 


jeder Art von den einfachsten bis zu den 
komfortabelsten empfiehlt in grosser Auswahl 


J. BARANOWSKI|| 


Poznan, ul, Podgórna 15 Tei. 3471 


eee 


ſadggcſn gung tte 


Tel. 3471 


BRAIN NNINAENINLNLAAIANIINTATIIAIIFNRMLKLAITLALAARILATITTTTERUNNURNERRNGLLORRRRANINLLIMNN! 


Original 
Deering“ 


Gras- Getreidemüher , 


neuestes Modell, Mit Oelbadgetriebe 


wieder lieferbar 


Landwirtschaitl. Zentralgenossenschaft 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 12. 


— WERFT 


REPARATUR BESTEHENDER ANLAGEN 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags · 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſslgt 
Junger Mann 2 Ankauf 
N Verschiedenes A bon Be eg 


24 3. alt, evgl., erfahren 
in allen landwirtſchaft⸗ 


a: 1 j 5 t] Entſchuldung RS 
ellung auf größerer = 
Landwirtſchaft von ſo⸗ Sa REIS Sammer geößeren ger 
fort oder 1. Juli 1936 Steuer. Berma Biblivihe 
Ernit Grade tungs- und Agrarreform- jeglicher Art 
Jaſionna, p. Wronki, N fachmän⸗ | 
pow. Sza motuſy. niſch. À 
Gozimirski & Ska. Wypożyczalnia 


20. 


Poznan, Pierackiego 9. A, Bi * 
Offene Stellen Poznań, Pierackieg 
> “A Moderne 
Erſttlaſſiges 
Stubenmädchen 


— — ſervieren, plätten, 
waſchen für poln. Guts⸗ 
haushalt geſucht. Offerten 
unter 1486 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 N Couch 

Couch — Sprungfeder⸗ 
<| Mietsgesuche | und Auflegematonhen — 

Dielenm — ierte 0 

: Geſucht Ae Möbel. J Gadebuso” i, 

2 möblierte Zimmer Poſen⸗ n K (i 
Stadt) mit ochgelegenheit Sprzet Domomy Poznan, Nowa 
zum 16. Juni. Preisoff. 
unter „WK 354“ Tow. 


Reklam y, Katowice 
Rynek 11. 


Die 


2 N 
4 | Tiermarkt | 2 
À ai kostbare 


Ia langhaarige 
Dackel 
braun, 18 u. 30 Wochen 
alt, 7 Offerten 
unter 1 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— — — — ee 
18 ſchwarzbunte, raſſige 
Kuhkälber 
acht bis zwölf Monate 

alt, verkauft 

Dom. Zawodzie 
per Wrzesnia, Tel. 105. 
Er 222 —§« 


Rappitute 

eiehrig, 1,65 m groß, 
Gebrauchspferd, brauner 
Wallach, Siährig, guter 
Fornol, 1,70 m groß, 
älteres Arbeitspferd weil 
überzählig, verkaufe. 0 
Kozlowſki, Zawodzie. 

Tel. Wrzesnia 105, 


Zeit! 


Sie können das Buch für 
die Reise auch telefonisch 
bestellen, falls Ihre Vor- 
bereitungen nicht gen 

Zeit für einen Besuch der 
Buchdiele gestatten. 
Wir schicken Innen 
Gewünschte ins Haus. 


Fernsprechnummern sind- 


6105 und 6275 
KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Unsere 


